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39. Jahrgang. 


Danziger 


4 General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordo 


Nernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 


Nr. 22821. 


„WMeſtpreußiſchen Land- 
durch unſere Botenfrauen 


H. H. Eine Erinnerung zum 
11. Oktober. 


egenwärtigen Tagen, in denen von 
den boten le bergen, die für die Marine 
an den Reichstag geſtellt werden ſollen, ſo viel 
die Rede iſt, in denen auch die Reichsfinanzreform 
und allerlei Gteuerprojecte noch umherſpuken, 
ift es vielleicht angebracht, an die erſten Jahre 
des Beſtehens des Reiches und an einen Vorgang 
zu erinnern, der leider ohne Erfolg geblieben iſt: 
denn ſonſt hälte man ſchon vor mehr als zwanzig 
Jahren die Mißſtände befeitigt, denen der Finanz- 
miniſter v. Miquel jetzt vergeblich mit feiner foge- 
nannten Finanzreform im Reiche beikommen will. 

Als 1874 die Dermehrung der Ausgaben für 
das Heer geplant wurde, waren die Politiker 
einig darin, daß es mi der Vermehrung der 
indirecten Steuern nicht gut weitergehen könne, 
daß vielmehr das Reich ſich eigene Steuern 
ſchaffen müſſe. Der Entwurf der Verfaſſung des 
Norddeuiſchen Bundes kannte nur indirecte 
Steuern und Matricular beiträge als eigene Ein- 
nahmen des Reiches. Dem jetzigen Jinanz- 
miniſter v. Miquel, dem damaligen Abgeordneten, 
verdankt der Artikel 70 der Derfaſſung ſeine 
gegenwärtige Geftalt, wonach Matricularbeiträge 
erhoben werden können, „jo lange Reichsſteuern 
nicht eingeführt find”. Kerr v. Miquel hatte 1867 
ausgeführt: 

„Der Bund führt eine Laftenvertheilung ein, 
die allen Grundſätzen der Volkswirthſchaft ge- 
radezu in's Geſicht ſchlägt. Der Bund verweiſt 
im weſentlichen zurück in's Mittelalter . . ai 
führt die Kopfſieuer ein. Eine Umlage, welche 
100 000 Bremer gleichzeitig trifft wie 100 000 Be- 
wohner des Thüringer Waldes, kann unmöglich 
die dauernde Baſis des Gteuerinftems des Bundes 
ſein. Wir brauchen mit einem Worte eine 
Reichsſteuer. Eine Reichsſteuer kann die Laſten 
gleichmäßig vertheilen; eine Reichsſteuer begründet 
erſt eine volle wirthſchaftliche Einheit der Nation. 
. Die Umlage ift die Proclamation der finan- 
nellen Zerrüttung und Anarchie in den jämmt- 
lichen deutſchen Bundesſtaaten.“ a 
Von di Gedanken i 


regung von München, die von dem bekannten 
Politiker Dr. 6. Firth ausging, eine Eonferenz 
von Politikern berufen. Die Einladung war noch 
unterzeichnet von den Herren Becker - Dortmund, 
Blum-Heidelberg, Fries-Meimar, Kiefer - Mann- 
beim, v. Schauß-München, Dölk-Augsburg — alles 
bekannte nationalliberale Parlamentarier — und 
ferner von den conjervativen Herren v. Minnige- 
rode, v. St. Paul, v. Thüngen und Prof. Dr. 
Adolf Wagner. r 

Die erfte allgemeine Beſprechung über den Er- 
fa der Matricularbeiträge durch eine n 
Einkommenſteuer fand am 11. Oktober 18 5 10 
Eiſenach ſtatt im Anschluß an den ebenfalls dor 
tagenden Congreß der Aathederfocialiften, der 


— 


Teuilleton. 
Radfahrer. a 


13) Kumoriſtiſcher Roman von Heinrich Lee. 


Alexander ſprach in wohlgeſetten und be⸗ 
dachten Worten, in denen ſein Derftand und ſeine 
Reife ſich zeigte. Durch die Dankbarkeit und 
Pietät für ſeinen Pflegevater erhob aber doch 
auch das Bewußtſein auf die eigene Kraft, der 
Hochmuth und der Trotz des an die Thür der 
Almoſenempfänger Derwieſenen ſeine Stimme. 
Er machte eine Pauſe, wie um eine Erwiderung 
ſeines Pflegevaters abzuwarten. x 

Herr Gotthold hatte jeinen Schützling mit 
keinem Worte zu unterbrechen verſucht. Aud in 
ſeinem Geſicht ging keine Veränderung vor. Erſt 
als der junge Mann geendet hatte, räuſperte er 
ſich, um das Wort zu ergreifen. 

„Beantworte mir erft eine Frage“, ſagte er; 
„hab' ich oder ſonſt jemand in meiner Familie 
dich fühlen laſſen, daß du nicht mein leiblicher 
Sohn viſt? Antworte darauf, Alexander!“ 

„Sie ſind nur gut zu mir geweſen, Kerr 
Schmidt, Sie und Fräulein Luiſe und Ella und 
Jenny. von Herrn Auguft hab' ich wohl ge- 
merkt, daß er mich nicht als ſeines Gleichen an- 
ſieht. Aber das verlange ich ja nicht und des- 
halb iſt es nicht.“ 

„Hab' ich dich zu deinem jetzigen Berufe ge- 
zwungen? Biſt du mit Unluſt daran gezogen? 
Haft du mir etwas anderes Ernſtliches vorge- 
ſchlagen?“ - 

„Das alles nicht, Herr Schmidt. Ich habe eben 
erft jetzt, erſt in letzter Zeit eingeſehen, welcher 
Beruf in meiner Lage der beſte und der paſſendſte, 
wenigstens vorläufig, für mich iſt.“ b 

„Nun, und welcher, denkft du, iſt das?“ forſchte 
Herr Gotthold. 

Alexander zögerte mit der Antwort, als wollte 
er durch ihre Plötzlichkeit und das wohl Ueber · 
raſchende an ihr ſeinen Pflegevater nicht er- 
schrecken. Endlich trat wieder die Entichlofjenheit, 
wie er fie bei ſeinem Eintritt vorhin gezeigt hatte, 
auf fein Geſicht. 

- „Herr Schmidt“, jagte er, „ich will ein Race 
man, ich will ein Meiſterfahrer werden.“ 5 

Die beiden Worte, ſowohl das engliſche, wie 
auch der deutſche Jachausdruck, gingen wohl nicht 
in Herrn Gottholds Ohr. : 

„Was willſt du werden?“ fragte er noch einmal. 

„Ich muß Ihnen das erklären, Herr Schmidt“, 
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Morgen- Husgabe. 


Beitung 


DNernſprech-Anſchluß für unfer 


ſtlichen Provinzen. Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397, 


1897. 


in diefen Tagen ſein 25jähriges Jubiläum gefeiert 
hat. Kerr Dr. G. 
Referat übernommen; 


Kirth-München hatte das erſte 
er führte aus, daß das 
im Reiche, welches 


damalige Steuerſuſtem 


70 Millionen Thaler, weitaus den größten Theil 
der laufenden Ausgaben, durch indirecte Steuern 


decken, den Anforderungen der Gerechtigkeit nicht 
entſpreche; Gegenſtände des allgemeinſten, 


Theil unumgänglichen Verbrauchs, wie Salz, 


Zucker, Kaffee, Tabak, Bier, Spirituoſen, ſeien mit 


coloſſalen Abgaben belegt; die Gedankenlofigkeit 
des Dolkes bei Entrichtung dieſer Abgaben 
nehme immer mehr ab, ſeitdem die jocial- 


demohratifhe Propaganda ſich dieſes 00 E 
o bei 


Stoffes bemächtigt habe. „Wir alle“, ) 
merkte Dr. G. Firth, „ſind wohl darin einig, 
daß die indirecten Steuern ein Uebel ſind, aber 
deſſen ſich das deutſche 
Reich wenn jemals gänzlich, ſo jedenfalls nur 
ganz allmählich und mit Vorſicht wird entledigen 
dürfen.“ 


man müſſe als Gegenſtück dazu eine nach oben 
progreſſive Steuer vom 
ſchaffen. 


Der confervative Baron v. Ninnigerode hatte 
nur wollte er den 


dagegen nichts einzuwenden, 
Tabak und die Getränke, ſowie den Geldverkehr 
noch einer 


daß bei dieſer Erhöhung 
wenn man nicht etwa beim Tabak das Monopol 
einführe, verhältnißmäßig nur wenig heraus- 
komme; deshalb müſſe man eine progreſ 

Reichseinkommenfteuer einführen, die ein politiſche 
Gewinn fein würde, weill damit der Gocia 
demokratie die Handhabe zu ihren Angriffen ge⸗ 
nommen werde. 
Wagner dieſe Reichseinkommenſteuer dachte, geht 
daraus hervor, 
die Beſeitigung 
Thaler Ertrag, i 
in den Parteien vorhanden ſei, 
ausbleiben können. 


der Salzſteuer mit 11 Millionet 
über welche immer mehr Einhlar 
nicht mehr lan 


dazu kamen an Derbrauchsſteuern für Brannt- 
wein 1,38 Mk., Bier 


0,58 Mk., Tabak 0,30 Mk. und Zucker 1.32 MR., 


ammen 6,46 Mk. pro Kopf. 
5 außer . — da die Galjfteuer heute 
ebenſo hoch iſt wie damals. 1895 betrug da⸗ 
egen die Belaſtung allein durch die Zölle 
7. 9 Mk. pro Kopf; dazu treten an Derbrauchs⸗ 
fteuern jet 6,29 Mk., jo daß die Gejammt- 
belaſtung 13,78 Mk., alſo mehr als doppelt jo 
hoch wie 1874 ſich ſtellt. Allein die Zölle auf 
— 


ſagte Alexander. „Ich fahre Nad. Das erſte Mal 
habe ich's auf Ella ihrem verſucht. Dann dachte 
ich daran, mir ſelbſt eins anzuſchaffen. Nun hatte 
ich dazu kein Geld. Ich ging in eine Fabrik, 
draußen in der Erlenriede liegt ſie, dort machen 
ſie Räder, und fragte, was es koſtet. wenn ich 
mir eins leihe. Da wieſen fie mich an den Chef. 
Erſt ſagte der kurz, verleihen thäten fie über ⸗ 
haupt keine mehr, weil die Fabrik nur Schaden 
und Ausfälle davon gehabt hätte. Ich wollte 
ſchon fort, da ſah der Chef mich eine ganze Weile 
an. Was ich wäre, fragte er mich. Ich ſagte 
es ihm. „Sie ſcheinen mir ein intelligenter 
Menſch“, erwiderte er darauf, „Sie ſind auch 
groß und ftark, lange Beine geben uns die beſten 
Racemen. Hätten Sie denn Luft, ein berufs- 
mäßiger Fahrer zu werden?“ Ich verſtand ihn 
nicht. Darauf ernlärte er mir, daß es junge 
Männer giebt, die ſich durch Uebung, Training. 
zum öffentlichen Rennfahrer heranbilden und 
für die Fahrradfabriken gegen ein beſtimmtes 
N deren Fabrikate benützen. Er⸗ 
langen ſie in einem Rennen einen Preis, ſo 
wird in der Preſſe oder in Inſeraten be- 
merkt, auf welchem Jabrikate fie gefahren 
find und das ift dann für die betreffende 
Fabrik eine große Neclame. Zu einem ſolchen 
Jahresgehalt kommen dann noch die @eld- und 
Ehrenpreife, die ein tüchtiger Fahrer gewinnen 
kann. „Mit den jungen Kerren, die heute ſchon 
was gelten“, fagte er, „laß ich mich nicht ein. 
Ich will Ihnen was fagen. Heut Abend, wenn 
Sie Zeit haben, kommen Sie raus auf die Renn- 
bahn. Dort fahren Sie mir erſt mal was vor, 
dann ſag' ich Ihnen weiter Beſcheid. Ein Renn- 
rad ſchaff' ich Ihnen ſelber dazu. Wollen Sie?“ 
Ich ſagte ja, Herr Schmidt. Das war vor vier⸗ 
zehn Tagen. „Der Nenner ſteckt Ihnen in den 
Knochen“, ſagte er, nachdem ich dreimal um die 
Bahn gefahren war, „ich hab's mir doch gleich 
gedacht. Jetzt haben wir bald Herbſt und nach 
Mitte Oktober wird nicht mehr gerannt. Da 
können Sie in dieſem Jahre nicht mehr raus. 
den Racer — fo heißt das Rennrad, Herr 
Schmidt — „önnen Sie fo oft benützen, wie 
Sie wollen. Fangen Sie mit dem Trainiren 
nur gleich an. Dann haben Sie's im nächſten 
Frühjahr leichter und im Frühjahr laſſen wir 
Sie los. Dann beſprechen wir das Weitere.“ 
Don dem allen hab ich Ihnen nichts geſagt, Kerr 
Schmidt, weil noch nichts beſtimmt eniſchieden 
war und weil ich Ihnen nicht unnöthig etwas 
ſagen wollte, was Ihnen vielleicht unangenehm 
war. Deshalb habe ich das Rad auch nicht mit 


zum 


Die indirecten Steuern ſtellten eine 
nach unten progreffive Belaftung der Maſſen dar. 


reinen Einkommen 


höheren Beſteuerung unterworfen 


wiſſen. Profeſſor Adolf Wagner aber meinte, 
der indirecten Steuern. 


Wie ergiebig ſich Profeſſor 


daß er meinte, ohnehin werde 


74 
Getreide, Mehl, Fleiſch. Rind-, Schaf- und Schweine ⸗ 
oeh, Eier, Käſe, Butter, Schmalz, Heringe, Reis, 
alſo auf die gewöhnlichen Nahrungsmittel — 
machten 1895 faſt genau ſo viel aus, als alle 
Zölle 1874, nämlich 277 Pfennige pro Kopf. Die 
‚Zölle auf Petroleum, Kaffee ꝛc., die doch auch Ge- 
auchsartikel des gewöhnlichen Lebens treffen, 
id dabei gar nicht in Rechnung geſtellt. 
Der Gedanke einer Reichseinkommenſteuer iſt 
1874, ſo auch in letzter Zeit, 1887, aus Anlaß 
i Steigerung der Militärlaften wieder ange- 
worden durch den Antrag des Abg. Rickert, 
e Reichseinkommenſteuer von den Einkommen 
r ſechstauſend Mark einzuführen. Aber der ⸗ 
de fand nicht mehr entfernt ſolchen Anklang 
im Jahre 1874; am 11. Mär; 1887 wurde 
Antrag abgelehnt und dürfte jobald kaum 
der jolhe alljeitige Zuſtimmung finden wie 
der Eiſenacher Conferenz vom II. Okt. 1874, 


Deutſchland. 


jerlin, 11. Okt, Die Verleihung des Luifen- 
dens mit der Jahreszahl 1813/14 und dem 
then Kreuz an die Kronprinzeſſin von Griechen 
nd iſt, wie die „N. Pr. 3tg.“ bemerkt, die 
ßere Anerkennung, die der Kaiſer der erfolg- 
wen Thätigkeit ſeiner Schweſter in der Pflege 
er verwundeten und erkrankten Krieger aus 
letzten griechiſch⸗türkiſchen Kriege zollt. In 
gerem Kreiſe habe der Kaiſer ſich wiederholt 
n ſehr anerkennenden Worten über die Thätig- 
it geäußert, die einer „echten Hohenzollern - 
ochter“ würdig ſei. 

die verwittwete Großherzogin Marie von 
Recklenburg⸗ Schwerin] erläßt folgende Dank- 
ſagung: 

„Das Grab meines geliebten Sohnes Friedrich 
Wuheim iſt in jo überaus reicher Weiſe mit ſchönen 
4 Blumenfpenden und Widmungen geſchmückt worden, 
daß ich darauf verzichten muß, den Dffiziercorps und 
Mannſchaften der kaiſerlichen Marine, den Offiziercorps 
der mecklenburgiſchen und preußiſchen Regimenter und 
einzelner Bataillone, den verſchiedenen Vereinen im 
engeren und weiteren Baterlande, ſowie den einzelnen 
Gebern direct zu danken, ſondern muß mich darauf 
beichränken, in dieſen Worten die Verſicherung zu 
wie all' dieſe Beweiſe der Liebe und An- 
zennung für den jelig Jeimgegangenen und der 
Theilnahme an meinem Schmerz mich tief gerührt und 
mir unausſprechlich wohlgethan haben.“ l 

* [Gegen das Reichstagswahlrecht] wird 
manchmal auch in den Hörfälen der Univerſität 
Stellung genommen. So hat kürzlich der „Berl. 
Zig.“ zufolge Geheimrath Prof. Dambach in 
feiner Borlefung über Staats- und Verwaltungs- 
recht ſich dahin ausgeſprochen, der jetzige Zuſtand 
hinſichtlich des Reichstagswahlrechts jei unhaltbar. 
die Stimme des Steineklopfers auf der Landſtraße 
dürfe nicht denſelben Werth haben wie die eines 
Regierungsraths — und eines Geheimraths wie 
Dambach, hat der Kerr Profeſſor damit wohl 
auch ſagen wollen. 


nach Hauſe genommen, und ließ es in der Fabrik. 
Dann hab' ich in der Erlenriede, wenn meine 
Mittagszeit war, geübt. Dabei habe ich mich 
einige Male verzögert, ſo daß ich zu ſpät auf den 
Bau gekommen bin. Abſichtlich habe ich das 
nicht gethan, Herr Schmidt. Ich habe eben alles 
andere dabei vergeſſen. So iſt es auch heute ge- 
weſen, Herr Schmidt, und deshalb hat mich der 
Polier entlaſſen.“ 

Klexander machte wieder eine Pauſe. 

„Sprich weiter“, ſagte Herr Gotthold. 

„Ich habe meine Pflichtvergeſſenheit wohl ein- 
geſehen“, fuhr Alexander fort, „und ich ſchämte 
mich, Herr Schmidt, wie ein Menſch nun vor Sie 
binzutreten, den man nicht mehr brauchen will. 
Ich bin deshalb ſofort in die Fabrik hinaus- 
gegangen und erzählte Herrn Knoll, jo heißt der 
Fabrikant, den Vorfall. Ich fragte ihn, ob er 
bis zum Frühjahr kein Unterkommen für mich 
hätte, wobei ich mir womöglich das jelbft ver- 
dienen könnte, was ich zum Leben brauchte. Er 
ließ ſich meine Kandſchrift zeigen und die be- 
friedigte ihn. Kuch erzählte ich ihm von meinen 
guten Zeugniſſen in der Mechanik und daß ich 
mich auch in der Jabrik nützlich machen könnte. 
Nun ſuchte er gerade einen Kilfscorreſpondenten, 
weil der Umfang der Fabrik in der letzten Zeit 
zugenommen habe. „Wenn Sie mit hundert 
Mark monatlich zufrieden ſind, dann will ich Sie 
engagiren“ ſagte er. Das hatte ich gar nicht er- 
wartet, Herr Schmidt. Ich war ſehr froh, nun 
brauchte ich mich vor Ihnen auch nicht mehr zu 
ſchämen. Die Stellung kann ich ſofort antreten, 
jchon morgen. Dann möchte ich, Herr Schmidt, 
auch aus Ihrem Haufe ziehen. Darum möchte 
ich Sie bitten. — Ich habe vorhin in der Fabrik 
auf den Herrn Knoll warten müſſen, deshalb 
habe ich mich auch verspätet.“ 

Alexander ſchwieg. Wieder trat eine Stille 
ein und nur der Regulator machte ſein ein⸗ 
förmiges Tiktah, Kerr Gotthold hatte feinem 
Wege mit andauernder Ruhe zugehört. 
Endlich nahm er das Wort. 

„Don dem, was du dir zu werden träumft, 
verſtehe ich nichts“, ſagle er. „Soviel aber ſehe ich 
doch dabei, daß es etwas Abenteuerliches, Un- 
fiteres und Gefährliches ift. deine Jugend und 

er Ehrgeiz verlockt dich, Alexander. Das ift kein 
ſolider Beruf. Auch deine Seele wird dabei 
Schaden nehmen. Wenn ſich Kerr Knoll nun in 
dir täuſcht, wenn du dich ſelber täuſcheſt und du 
haft keinen Erfolg, was ſoll dann mit dir ge- 
ſchehen? Haſt du dir das bedacht?“ 

„Ja, Kerr Schmidt“, erwiderte Alexander 


4 — 
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[die Socialdemokratie bei den Landtags- 
mahlen.] Stumms „Poſt“ meint: „Die Be- 
theiligung der Socialdemokratie an den Land- 
tagswahlen ift ſchon deshalb ſehr erwünſcht, weil 
die Oeffentlichkeit des Wahlverfahrens endlich 
einmal darüber Klarheit verſchaffen wird, wer 
denn eigentlich der Socialdemokratie angehört 
und den Muth hat, ſich offen als Gegner des 
beſtehenden Staats und der Geſellſchaftsordnung 
zu bekennen.“ 

Das Organ des Herrn v. Stumm dürfte ſich 
in feiner Annahme doch irren. Die Gocialdemo- 
kraten haben nur nöthig, wo fie eigene Wahl- 
männer nicht durchſetzen können — und das 
wird meiſt der Fall ſein für liberale Wahl- 
männer zu ſtimmen. In Berlin, wo die Gocial- 
demokraten eigene Wahlmänner - Candidaten 
durchbringen könnten, wird ſich die Mehrzahl 
wohl nach wie vor bei der Wahl nicht betheiligen. 

» [Auf dem Gebiete des Vereins- und Der- 
ſammlungsrechts!] it das Neuefte der dieſer Tage 
auch von uns verzeichnete Vorgang, daß ein Amts- 
voriteher eine Derſammlung des Bauernvereins 
„Norooſt“ dadurch unmöglich macht. daß er aus 
Antipathie gegen jenen Bauernverein die ihm 
eingeſchrieben per Poſt zugegangene ſchriftliche 
Anmeldung der Derſammlung nicht annimmt. Es 
iſt das der Amtsvorſteher Schubert aus Alt- 
Gargenow. Nun wäre ja — bemerkt dazu die 
„Lib. Corr.“ — nichts einfacher geweſen, als daß 
der Herr Landrath, an den der Einberufer der 
Derſammlung telegraphijch appellirte, den Amts- 
vorſteher angewieſen hätte. zu thun, wozu er nach 
ſeinem Amte verpflichtet iſt. Aber der Herr 


Landrath Oſteroth in Grimmen antwortete, der 


„Amtsvorſteher muß erſt gehört werden“. DBor- 
läufig hat aljo die VBerſammlung nicht ftatt- 
gefunden und wenn auch bis zum nächſten Male 
es gelingt, dem Herrn Amtsvorſteher klar zu 
machen, daß er einen recommandirten Brief ſelbſt 
von dem Bauernbund „Nordost“ annehmen muß, 
fo ift dann auch noch keine Sicherheit geſchaffen 
dafür, daß das Vereins- und 3 
in geklärter Weiſe zur Anwendung gebracht wird. 

* [Die Vertheilung der ergänzungsſteuer⸗ 
pflichtigen Bevölkerung und ihres Vermögens.] 


‘Aus früheren Mittheilungen wiſſen unfere Leſer, 


daß das geſammte ergänzungsſteuerpflichtige 
Vermögen in Preußen von über 64 Milliarden 
derart vertheilt iſt, daß die größeren Dermögen 
in den Städten, die kleineren aber auf dem 
Lande zahlreicher find. Während von den 26 
reichten Leuten, die zuſammen die erſte Milliarde 
beſitzen, nur 9 in den Landgemeinden und Guts- 
bejirken, dagegen 17 in den Städten wohnen 
und bis zur 44 Milliarde ausnahmslos die 


Städte in der Mehrheit ſind, findet ſich bis zur 


62. Milliarde dann eine Mehrheit der Landleute 
bis zum Dierfachen, jo daß im ganzen das Land 
638 440 Cenſiten, die Städte nur 528 305 nach- 
weiſen. Don den 64,02 Milliarden fteuer« 


ſicher, „dann iſt eben nichts verloren. Mein 
Wiſſen und meine Fähigkeiten behalte ich doch. 
Ich will eben mein Glück verſuchen. Wer nicht 
wagt, gewinnt auch nichts. Ich ſetze doch auch 
nichts dabei auf's Spiel. Das fühl' ich auch, Herr 
Schmidt, daß ich meine ganze Luſt und meinen 
ganzen Fleiß an die Sache fegen würde. Daran 
hängt mein Herz, Kerr Schmidt, und ich werde 
Ihnen keine Schande machen.“ 

Alexander ſprach mit leuchtenden Augen. Aus 
feinem ſonſt jo verſchloſſenen Weſen drach eln 
inneres Feuer und der Kraftmuth der Jugend 
hervor. 

So hatte Herr Gotthold feinen Schützling ſelt 
deſſen Kindheit nicht geſehen. 

„Du biſt alt und verſtändig genug, um zu 
wiſſen, was dir gut und noth thut“, ſagte Herr 
Gotthold. „Ich habe dich gewarnt, und das war 
meine Pflicht. Ich werde dich — ſo wenig 
zwingen, einem Berufe treu oder fern zu bleiben, 
wie damals, als ich dich zum erſten Mal danach 
fragte. So würde ich es auch mit jedem meiner 
anderen Kinder halten. Du willſt aber mein Haus 
verlaſſen. Ich habe dir in dieſer ganzen Unter- 
haltung noch keinen Dormurf gemacht, auch nicht 
den, daß du kein Dertrauen zu mir gehabt haſt 
und Keimlichkeiten vor mir hatteſt. Ich habe dir 
auch noch nicht geſagt, daß du mit deinem Rade 
heute in der Erlenriede einen Unfug getrieben 
haft. Der Herr, den du angefahren haft und 
niedergeriſſen, ift mein Bruder Lorenz.“ 

„Das habe ich nicht gewußt, Herr Schmidt“, 
erwiderte Alexander nun betroffen, „auch nicht, 
daß ich ihn niedergeriſſen habe. Kerr Lorem in 
abſichtlich nicht aus dem Wege gegangen und ich 
konnte nicht anders fahren, Ich will ihn um 
Entschuldigung bitten, ich hätte wohl abſteigen 
können, aber weil ich im Trainiren war, ſo war 
ich gerade in Schuß.“ 

„Genug davon, ich werde 
deine Entſchuldigung ausrichten. Mein Haus 
millft du alfo verlaſſen. Du fagft, weil dich meine 
Wohlthaten drücken. will dir glauben und 
kann es, wie du dich mir jetzt gezeigt haft, auch 
aus deinem Weſen verſtehen. Aber das iſt noch 
kein Grund, daß du dich von uns trennſt. Be- 
drückt es dich, unter meinem Dache zu ſchlaſen, 
an meinem Tiſche zu eſſen — gut, du bezieht 
nun bald ein feſtes Gehalt, dann gieb Luifen 
einen Theil davon zu ihrem Wirthſchaftsgeld und 
dein Gewiſſen iſt von dieſer Laft befreit und du 
nannſt bleiben.“ (Fortsetzung folgt.) 


meinem Bruder 


pfihtigen Dermögens kommen auf die Städte 
‚35, auf die Candgemeinden und Gutsbezirke 
25,67. Abgeſehen von dem durch die Berliner 
Bororte beeinflußten Candgebiete von Potsdam 
mit 2,13 Milliarden wieſen über 1 Milliarde nur 
die Landgebiete der Bezirke Schleswig mit 1,68, 
Magdeburg mit 1,66, Breslau mit 1,44, Merfe- 
burg mit 1,98, ſowie Düffeldorf und Arnsberg 
mit je 1,05 auf. Don dem fteuerpflichtigen Der- 
mögen der Städte entfallen auf Berlin 7,82, auf 
die Städte der Bezirke Düſſeldorf 3,96, Wies ⸗ 
baden 3,56, Köln 2,20, Potsdam 2.03, Magde- 
burg 1,67, Breslau 1,66, Merſeburg 1,19, Arns- 
berg und Schleswig 1,17 Milliarden. 

* [„Groben Unfug“ ſollte der Redacteur 
Neuhirch in Breslau verübt haben, weil er in 
einem Artikel der focialdemokratifhen Breslauer 
„Dolkswacht“ über die Sedanfeier von „Mords- 
patriotismus“ gesprochen hatte. Das Schöffen. 
gericht hat den Angeklagten freigeſprochen. 
."[Berfiherungsmejen.] Zur wirkſamen durch- 
ae der ſtaatlichen Auffiht über das ge- 
ammte Derſicherungsweſen in Preußen iſt von 
dem Landtage der Staatsregierung die Neu- 
ſchaffung einer verſicherungstechniſchen Hilfs- 
arbeiterſtelle im Miniſterium des Innern be- 
willigt worden. Für die Beſetzung dieſer Stelle 
iſt nach der „Poſt“ der Mathematiker und bis- 
berige Berliner Vertreter der Germania, Lebens- 
verſicherungs-Actiengeſellſchaft in Stettin, Mar- 
ſchall v. Bieberſtein, ſeit dem 1. d. Mts, als 
verſicherungstechniſcher Hilfsarbeiter in das 
Miniſterinm des Innern berufen worden. 


Bon der Narine. 
Kiel, 11. Okt. (Tel.) In den Hebungsverſuchen 
des Torpedobootes „8 26“ ift eine Stockung 
eingetreten, da Ebbe und Zluthftrom, ſowie an- 
dauernde Stürme denſelben unüberwindliche 
Schwierigkeiten entgegenſtellen. Um die Leiche 
des Oberheizers Hampel aus dem Heijraum ju 
fördern, wird der Eingang zu dieſem durch 
Sprengung ſoweit vergrößert, daß ein Taucher 
durch die Oeffnung hindurch kann. 
— Auf dem auf der Ausreife befindlichen Schul- 
ſchiffe „Charlotte“ iſt der Seekadett v. Kittlitz aus 
der Bramraae an Deck geſtürzt; er verſtarb alsbald. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichsbank. 

Berlin, 11, Okt. Der „Reichsanzeiger“ meldet: 
In der heutigen Sitzung des Centralausſchuſſes 
der Reichsbank erklärte der Präfident Koch: Der 
Metallvorrath und die fremden Gelder ſeien er- 
heblich niedriger, als in den letzten drei Jahren; 
der Notenumlauf überſchreite die Steuergrenze 
noch um 171 Mill., das ſeien 92½ Mill. mehr als 
im Jahre 1896, 151 Mill. mehr als im Jahre 1895. 
Die ſer Juftand ſei die Folge der gefteigerten Thätig- 
keit in Induſtrie und Handel, wie des größeren Be- 
darfs der Landwirthſchaft, aber auch zahlreicher 
Emiſſionen und der größere Baarmittel als ſonſt be- 
anſpruchenden Speculation. Die zur Discontirung 
eingereichten Wechſel ließen zum Theil auf eine 
gewiſſe Knappheit der vorhandenen Mittel 
ſchließen, welche durch die dem Bankdiscont 
gleichkommende Höhe des Börſendisconts be- 
ftätigt werde. In's Ausland ſei zwar kein Gold 
abgefloſſen, indeſſen hätte doch die Goldbewegung 
von England nach Amerika wieder begonnen, Die 
Der hältniſſe des Tondoner Beldmarktes zeigten einige 
Derſteifung angeſichts der eigenen geſchwächten 


Poſition, und im Hinblick auf die gegen Ende des 


Quartals zu erwartende weitere Inanſpruchnahme 
dürfe die Reichsbank jetzt eine Erhöhung der Bank- 
rate um ein volles Procent nicht unterlaſſen. Der 
Centralausſchuß, um ſein Gutachten über dieſe 
von der Reichsbankverwaltung beabſichtigte Maß- 
regel befragt, habe derſelden ohne Widerſpruch 
zugeſtimmt. 


Cepra-Conferenz. 

Berlin, 11. Okt. Heute Mittag fand die Er- 
öffnungsſitzung der internationalen Lepra-Con- 
ſerenz des kaiſerlichen Gejundheitsamtes in An- 
weſenheit der Vertreter der Reichs- und Staats- 
behörden, etwa 150 Aerjten und Regierungs- 
vertretern aller Culturſtaaten ſtatt. Profeſſor 
Dirchow wurde zum erſten Vorſitzenden, Laſſar- 
Berlin, Kanſen-Bergen und Eblers-Aopenhagen 
zu Vorſtands mitgliedern gewählt. Nach der Er- 
öffnungsrede Cafjars begrüßten der Staats ſecretar 
Sraf Poſadowsku namens des Reichskanzlers, der 
Eultusminifter Dr. Boſſe namens der preußiſchen 
Regierung die Anweſenden. Beide Miniſter be- 
hundeten das hömfte Interefje der Regierung an 
der Ceprafrage und ftellten die größtmöglichſte 
Unterſtützung in Ausſicht. Hierauf fanden Vor- 
twäge von Ehlers - Kopenhagen, Besnier - Paris, 
Hanſen - Bergen, Kutchinſon London, Meiſſer- 
Breslau, Neumann - Wien und von Peterjen- 
Petersburg ftatt, an welche ſich mehrere Aranken- 
vorftellungen ſchloſſen. Die Derhandlungen werden 
lich über die ganze Woche erſtrecken und in der 
Jorm freier Discuſſion ftattfinden. 


Berlin, 11. Ont. Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ 
hat die Staatsregierung den Beſchluß gefaßt, die 
nächſte Landtagsſeſſion von allen geſetzgeberiſchen 
Aufgaben frei zu halten, deren Erledigung nicht 
dringlich iſt. Das bedeutet für eine Reihe geſetz⸗ 
geberiſcher Probleme eine Zurückſtellung in den 
nächſten Geſetzgebungsabſchnin. Dies gelte nicht 
nur von einer Aenderung des Wahlgeſetzes, 
fondern auch von einer Reihe anderer geſetz⸗ 
gederiſcher Aufgaben, namentlich auch der Reform 
des Entelgnungs rechtes. 

— der feit geftern in Nordhauſen unter dem 
Dorſitz von Liebermann v. Sonnenberg, Zimmer- 
mann und Dr. indſtröm abgehaltene anti- 
ſemſtiſche Parteitag iſt von 116 Delegirten be- 
ſucht. Abg. Zimmermann erſtattete den Rechen- 


ſchafts bericht und Raab-gamburg referirte über 
die Arbeiterfrage. die große Mehrheit der Redner 
wandte ſich ſehr ſcharf gegen die Ausführungen 
Raabs und feine Leitſätze. 

— Im „Dolk“ iſt heute eine Einladung jur 
freien kirchlich -ſocialen Eonferens am 9. und 
10. Nov. in Barmen veröffentlicht, als Referenten 
find genannt Stöcker, pfarrer eic. Weber und 
Ehefredacteur v. Oerzten. 

— Aus beteiligten Kreiſen erfährt die „Poſt“, 
daß die National-Socialen bei der Reichs · 
tagserſatzwahl in Plön-Oidenburg einen eigenen 
Candidaten aufſtellen werden, um den Eonier- 
vativen diefen Wahlkreis ftreitig zu machen. In 
Gaarden bei Kiel wird Paftor Naumann den 
Namen des Candidaten einer zu dleſem Zwecke 
veranftalteten Derſammlung bekannt geben. 

— Die Wiederaufnahme des vollen Betriebes 
in den Berliner Siſengießereien ift heute erfolgt. 
Die Wiedereinſtellung von etwa 450 For mern iſt 
größtentheils durch den Arbeitsnachweis des Der- 
bandes der Berliner Metallinduftriellen vermittelt 
worden. 7 


— Die „Nor dd. Allg. 31g.“ meldet: Nach einer 
an die Conſuln der Vereinigten Staaten Amerikas 
ergangenen amtlichen Verordnung kann von dem 
Erforderniß des persönlichen Erſcheinens der 


Exporteure oder deren Agenten vor dem Conſul 
zwecks Beglaubigung der Facturen für die nach 
den Vereinigten Staaten auszuführenden 
Vaaren ausnahmsmeije abgejehen werden. 


— Der Handelsminiſter Brefeld ift nach der 


Rheinprovinz abgereiſt, um ſich über die Lage der 
dortigen Induſtrie zu unterrichten. 1 


— die „Münch. Allg. 3tg.“ meldet: Daß der 
Staats miniſter v. Bötticher ein Oberpräfdium 
und zwar wahrſcheinlich dasjenige der Provinz 
Sachſen erhalten wird, daran halten unterrichtete 
Kreiſe ſeſt. Er hat zwar vom 1. Oktober ab eine 
Wohnung in Berlin gemiethet, aber vorläufig nur 


auf ein Vierteljahr. a 


Dberpoftdirectoren zur Berathung in das Reichs⸗ 
poſtamt geladen worden. Bevor aber endgiltige 
Maßnahmen getroffen werden, ſollen auch noch 
gewiſſe Berufskörperſchaften, wie die Fandels⸗ 
und Landwirthſchaftskammern, gutachtlich ihre 
Meinung über die geplanten Reformen äußern.“ 


— Nach einer der „Doſſ. 31g.“ aus London 


übermittelten Meldung aus Nemyork wird der 
Eongreh um einen Credit von 42 Mill. Do. | 


für die Marine und für Hafenbefeftigungen ar 


gegangen werden; davon find 8 Millionen für I 


1 
1 


im Bau befindliche Schiffe, eine Million für 
rauchloſes Pulver beſtimmt. 


ie 


Hamburg, 11. Okt. Eine von über 20007 


ſonen beſuchte Bolksverfammiung hat den Abg. 
Bebel als Candidaten für die nächſte Reichs- 


tagswahl aufgeſtellt. i 
Darmſtadt, 11. Okt. Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen find heute hier einge- 
troffen. 
Hamburg, 11. Okt. Dor dem Landgericht be⸗ 
gann heute der Prozeß gegen den Nedacteur des 


ſoctaldemokratiſcen „Kamburger Scho“ Rein- 


hold Stenzel wegen Beleidigung des Königs 
der Belgier. Den Vorſitz führt Landgerichts⸗ 
Director Dr. Riecke, die Anklagebehörde vertritt 


anwalt Dr. Suſe. der Strafantrag iſt vom 
belgiſchen Geſandten in Berlin im Auftrage der 
belgiſchen Regierung geſtellt worden. Geladen 
und erſchienen find ſechs Brüſſeler Zeugen, Hof- 
beamte, Deputirte und Advocaten. 

Wien, 11. Okt. Der Univerfitätsprofefjor Firn 
in Innsbruck, ein hervorragender clericaler 
Parteimann, iſt in's Unterrichtsminiſterium, in 
die Abtheilung für Bolksjchulen berufen worden. 
Seine Berufung ſoll mit der in der Thronrede 
angekündigten Reform der Lehrerbildungsanſtalten 
jufammenbängen. Die Clericalen dringen ſchon 
ſeit Cängerem auf Clericaliſirung dieſer Anſtalten 
hin. 

Paris, 11. Okt. der Artillerie-Capitän Cha- 
jelles iſt an Stelle des erkrankten Militärattachés 
Dupont in Konſtantinopel als Delegirter Frank- 


reichs zu den Derhandlungen der Commiſſion 


zur Zeftlegung der türkiſch-griechiſchen Grenze 
entſandt. Be 

London, 11. Okt. Auf ein Schreiben von 
privater Seite, worin der Prinz von Wales 
gebeten wird, direct oder indirect zu verſuchen, 
eine freundliche Beilegung des Streikes im 
Maſchinenbaugewerbe herbeizuführen, erwiderte 
derſelbe, er beklage tief den unheilvollen Stand 
der Dinge, empfinde jedoch, daß es nicht richtig 
und angemeſſen für ihn jel, eine Einmiſchung zu 
verſuchen. 

Petersburg, 11. Okt. In allernächſter Zeit 
kommt ein Prozeß gegen fieben Angeklagte zum 
Austrag, die, wie feiner Zeit gemeldet, ruſſiſche 
Modbiliſationspläne an Defterreih verkauft 
haben. Die Hauptangeſchuldigten find Staats. 
rath Parunow nebſt Tochter, wobei letztere ftark 
compromittirt iſt, ferner ein Beamter im Kriegs- 
miniſterium. In die Affalre verwickelt iſt auch 
der ehemalige Adjutant des Zeſtungscomman- 
danten, bei welchem compromittirende Briefe 
gefunden wurden. Sämmtliche Angeklagten ſitzen 
in Unterſuchungshaft in der Peter- Pauls-Seſtung. 
Bel näherer Unterſuchung erwies fi, daß die 
Pläne ſchon nemlich alten Datums find, 


— Für Ende dieſer Woche find einige (etwa 12 


Staatsanwalt Dr. Jeinicke, die Dertheidigung Rechts- felten ſerviren. 


ſich, ihren Blättern zu melden, daß ein im Keime 


ihrer Dergnügungsreiſe immer fetter werdende 
Wagen des Monarchen begangen worden. die Ungarn, 


Jubelgeſchrei das Gejammer der in unmittelbarer Nähe 


Danzig, 12. Oktober. 


* [Bon der Marine.] Wie uns aus Riel 
telegraphirt wird, iſt das am 7, Abends, von 
hier abgegangene Kanonenboot „Wolf“ in 
Holtenau eingetroffen und hat fofort die Fahrt 
durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal nach Wilheims⸗ 
haven angetreten. Der Avifo „Jagd“ it 
geſtern Nachmittag oon Kiel nach Danzig abge- 
dampft, um das Scheibenwrach „Drafn” nach 
Kiel zu bringen. . 

1 (Dieiheuer 1 e Heute find 40 
Jahre verfloffen, feit die alte Weichſelbrüche bei 
Dirſchau dem Verkehr übergeben wurde. Am 
12. Okt. 1857 rollte der erfte Eiſenbahmzug der 
Dftbahn über die Brücke, welche damals noch als 
eines der großartigſten Bauwerke der Welt an- 
geſtaunt wurde und zwiſchen Oſt und Weſt der 
preußiſchen Monarchie die erſte Schienen- 
verbindung ſchaffte, die noch heute als eine 
Kauptperkehrsader gilt. der Rieſenbau begann 
im Jahre 1845, am 8. Sept. wurde der erſte 
Spatenſtich zum Bau gethan. Am 27. Juli 1851 
fand die feierliche Grundſteinlegung durch den König 
Friedrich Wilhelm IV. ſtatt, derſelben wohnte 
auch Prin; Wilheim von Preußen, der ſpätere 
Kaiſer Wilhelm bei. Am Tage nach der Grund- 
ſteinlegung fand eine totale Sonnenfinſterniß ftatt, 
welche König Friedrich Wilhelm IV. von Schloß 
Rutzau bei Danzig aus beobachtete. Die vor 
40 Jahren eröffnete Brücke dient heute dem 
Eiſendahnverkehr nicht mehr. Für dieſen iſt be- 
kanntlich im letzten Jahrzehnt eine neue, der 
modernen Technik entſprechende zweite Brücke 
hergeſtellt worden. 


_* [Brände in Preußen 1895.] Der im Jahre 


1894 eingetretene Rückgang der Schadenbrände 


innerhalb des preußiſchen Staates hat nicht an- 
gehalten; denn das ſtatiſtiſche Bureau verzeichnet 
ür 1895 33491 Brände, welche 37 250 Be- 

ungen beſchädigten, d. h. 5258 Schadenbrände 
und 5953 beſchädigte Beſitzungen mehr als im 
Vorjahre. Durch ein nicht auf dem Grundſtücke 
ſelbſt aus gebrochenes Feuer wurden 3759 Be- 
ſitzungen betroffen, immerhin 100 weniger als im 
Jahre 1892, aber 598 mehr als 1893 und 695 
mehr als im Jahre 1894, ſo daß auch hinſichtlich 


der Brandausbreitung das Jahr 1895 zu den am 
ſchlimmſten verlaufenen gehört. 


Folgende Anzahl von Schadenbränden und 
durch Feuer beſchädigten Beſitzungen iſt für das 


Jahr 1895 aus den öſtlichen Regierungsbejirken ! 


gemeldet: 

5 Bezirke Brände Beſitzungen 
Königsberg . 1305 1398 
Gumbinnen 362 419 
Dan ig 663 705 
Marienwerder . 69 779 
o 578 695 
RKösin. 0... 072888 429 
Stralſund „ 12 161 
irre . 1175 
romberg 678 122 


Aus der Provinz, 
(=) Eulm, 11. Okt. Endlich hat die ſtädtiſche 


| Anabenjhule ihr Oberhaupt erhalten, nachdem das 
Amt des Rectors jeit dem 1. Dezember 1894 unbeſetzt 


— der Director im Reichs verſicherungs amt gew 
Gabel iſt zum Präfidenten des Reichsverſicherungs-⸗ 
amts ernannt worden. Se 


ſen in. Heute Vormittag fand in Gegenwart der 
ſtädtiſchen Bertreter und der geladenen Gäſte die feier ⸗ 


dal 


ben, ah 
zu einem Zrühftüc in Scheidlers Reftaurant, 


4 Stoly, 10. Okt. In der geftern abgehaltenen 
‚Generalverfjammlung des Vereins der Fettvich- 
deſitzer, welche von Herrn Hofdeſitzer C. Bandt in 
I Schmaat geleitet wurde, iſt beſchloſſen worden: 1. Die 


Reueinrichtung von zwei ferneren Abnahmeftellen in 
den Ortſchaften „Silkow und Klenzin““, 2, dafür die 
bisherige Abnahmeſtelle Hebron-Damnitz eingehen zu 
laſſen, und 3. den Verein handelsgerichtlich als eine 
Kandelsgeſellſchaft eintragen ju laſſen. 


Bermiſchtes. 


Eine fette Ente, 
wie ſie die ſenſationslüſternen Journale ihren 
Leſern ſelbſt während der Gaurengurkenzeit nur 
macht ſeit dem Einzuge des 
deutſchen Kaiſers in Peft die Runde durch ganz 
Europa. Eine Stunde vor dem Einzuge Kaiſer 
Wilhelms II. iſt auf dem Eliſabethring der 
Leitungsdraht der elektriſchen Stadtbahn heiß 
geworden und begann, wie dies oft vorzu- 
kommen pflegt, zu rauchen. Einigen Wiener 
Reportern kam dies ſehr gelegen, und fie beeilten 


erdrücktes Dynamitattentat zu verzeichnen 
weiches die Polizei fireng verheimlicht. Die 
Phantafie ausländiſcher Journaliſten hat dieſe 
Meldung dann noch weiter ausgeſchmückt. der 
Mailänder „Secolo“ wußte bereits die politiſchen 
Urſachen des Attentales und die Zahl der Ver- 
mundeten anzugeben. Don Italien flog die auf 


ſei, 


Ente nach Frankreich. Das in Lille erſcheinende 
„Le Grand Echo“ enthält nun an leitender Stelle 
folgende Mittheilung: f 

„Das anläßlich des Einzuges des deutſchen Kaiſers 
in Peſt verübte Attentat iſt unmittelbar neben dem 


die gute Politiker 


nd, haben dem deutſchen Kaiſer 
vielleicht deshalb fo brauſende Eljen zugerufen, damit das 


fh vor Schmerzen wälzenden 70 Opfer übertönel 
er öſterreichiſchen Polizei ift es gelungen, alles zu 
verheimlichen!“ 

Wie man fieht, gedeiht dieſe Entenzucht ganz 
vorzüglich. Wenn das ſo fortgeht, wird die arme 
Ente bald an totaler Verfettung zu Grunde gehen. 


Kleine Mittheilungen. 


* [Die erſte mit gcetylen beleuchtete Stadt] 
auf dem europaiſchen Continent iſt Totis, jenes 
kleine ungariſche Landſtädichen, welches ſich vor 
kurzem des Beſuches des deutſchen Kaiſers zu 
erfreuen hatte. An den Tagen der Kalſerfeſtlich⸗ 
keiten wurde die ganze Anlage zum erſten Male 
in vollen Betrieb genommen und functionirte 
ganz vortrefflich. In Totis ſind nicht nur die 
Fauptſtraßen und Plätze mit dieſem neuen Licht 
verſehen, ſondern man findet daſſelbe auch im 

ark des königlichen Jagdſchloſſes und in ver- 
chiedenen Cokalen der Stadt. Auch in Wien hat 
man verſuchsweiſe den Franzensplatz dam 
verſehen. 

2 E Doctor.“ ] Das neueſte Er · 
gebniß der Jagd nach eindrücksvollen Waaren⸗ 
jeichen iſt die Eintragung von „Bernhafteler 
Referendar“, „Bernhafteler Aſſeſſor“ und „Bern- 
hafteler Juſtizrath“ für eine Kölner Weinhand⸗ 
lung. Das iſt ein Anklang an den weltberühmten 
MNoſelwein „Bernkaſteler Doctor“ und man wird 
nun wohl zu erwarten haben, daß demnächſt 


e Amtseinführung A ER — bis 
in in Nur mana-Boslın m Amte gleichen anges 
2 it, Nach dem Zeftacte vereinigten ſich die 
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auch Candrath, Pfarrer, Amtsrichter, Bürger- 
meifter und Apotheker des meingrünen Mofel- 
ftädtchens eine gleiche Derwendung auf geſchützten 
Etiquetten finden werden. 


Zuſchriften an die Redaction, 


der Zwiſt, welcher zwiſchen dem Prediger und 
einem Anhange einerſeits und den 2 und 
hren Freunden andererſeits in der reformirten 
Gemeinde ausgebrochen iſt, hal auch außerhalb 
der Gemeinde Aufiehen erregt, weshalb wir 
nachſtehenden Aufſatz, der uns von einer den 
Senioren naheſtehenden Seite zugeht, hiermit 
Raum geben. der Derfaſſer ſchreibt: 

55 — 1 um die Beſtätigung der Wahl des 
1 I ira en jmeiten Predigers Raude durch das 


einen Proteſt bei dem Conſiſtorium gen 


0 hat bie Nothwe 
es die Wahl anordnete. Die 

mal feft, daß — gleichviel — nen 
ſchuld ift — ein Theil der Gemeinde ſich 
lichen Gründen von der Kirche fern hält. 
hat die Gemeinde, die keine Par ochialgemeinde ift, 
ſondern deren Mitglieder in Danzig, den Dorftädten 
und Zoppot wohnen, faſt immer jmei, in früherer Zei 


7 das ee: in 
ammt Herr Raude aus einer alten \ T 
75 For nie 3 — in ihrer Ae t —— 
ai aus ſeinen Neigungen zur i b 
3 ein Hehl gemacht. 3 
ichtiger als dieſe beiden Kundgebun 

Semeindemitglieder iſt wohl der gleichzeitig gemachte 
Derſuch, einen Theil des von den Senioren verwalteten 
Dermögens denſelben zu entreißen und unter die Bot- 
mäßigkeit des Gemeinde - Kirdyenrathes, deſſen Vor 
ſitzender der Prediger iſt, zu bringen. 

erſichtlich, denn 


Der damit bezwechte Nutzen iſt nicht 

daß die Armenpflege beſſer und gerechter gehandhabt 
werden würde. wenn. anſtatt der neun Senioren und 
ihrer Armencommiſſion die fünf Mitglieder des Ge- 
meinde-Kirchenrathes und deren Armenpfleger fie aus- 
übten, dafür fehlt nach bisherigen Erfahrungen jeder 
Anhalt. Geradezu widerſinnig wäre es aber, wenn in 
— Gemeinde wei Armenverwaltungen be- 
nirten und von enen nee Mit einander nich Harmo- 
ander 1 ie eine nicht wüßte, was die 

en Vorwurf aber, daß die Senio 
Dollen ihre Schuldigkeit geihan ben, ee N 
Gemeindebedürfniffe, zu denen das Kirchenvermoͤgen 
nicht ausreichte, zu befriedigen, wird ihr verbiſſenſter 
Gegner nicht vorzubringen wagen. Denn die von der 
Gemeinde gewählten Senioren haben ſich in erſter 
a ig jet —— — Semeinde gefühn und 
4 eit bewieſen, i 
en . 5 * daß ihnen deren Wohl 

un hat man getadelt, daß die Senioren der Ge- 
meinde nicht Rechnung legen. Nach ihrem Statue 
find fie nur verpflichtet, dem Eonfiftorium jährlich 
einen Extract aus ihrer Dermö ens per waltung zu 
gr was regelmäßig geſchieht. Diefen Extract werden 


gewiß gerne erb ein, i 
wel ni nal Ir, ee e 2 
veröffentlicht aber bekanntlich keine mildthälige Stiftung, 


es würde das gegen den Sinn einer humanen Armen- 
rg verſtoßen. 

ebrigens, gleichviel welches der Urſprung der Kaſſen 
und Stiftungen ift, ob fie von Privatperſonen oder San 
Kirche herftammen, fie ftehen laut dem allerhöchſt be- 
ftätigten Seniorenſtatut von 1833 und der ausdrück⸗ 
lichen Beſtätigung des Conſiſtoriums in Königsberg 
vom 21. Mai 1876 unter der Verwaltung der Senioren. 

Die Streitfrage dreht ſich alſo darum: Soll die Ge- 
meinde ferner in den Perſonen der von ihr gewählten 
Senioren wie bisher ihr eigener Patron bleiben und 
als ſolcher die Machtbefugniſſe des Patronats aus- 
üben, oder ſollen letztere theilweiſe oder ganz auf den 
Gemeindehirchenrath, in dem der Prediger den Vorſit 
führt, übergehen? 

Diejenigen Gemeindewähler, welche den jetzigen Zu- 
Rand, der ſich bewährt hat, beſtehen laſſen wollen, 
werden ihrer Anſicht bei der am 17. Oktober ftatt- 
findenden Wahl von zwei Gemeinde-Kirchenräthen und 
ſechs Gemeindevertretern Ausdruck geben, indem fie 
ſolchen Candidaten ihre Stimme geben, die den 
Frieden in der Gemeinde wiederherſtellen wollen. 


Bör ſen-Depeſchen. 
Frankfurt. 11. Okt. (Abendbörfe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 298½, Franzoſen 28%, Lombarden 733) 
ungar. 4% Goldrente —, Galieniſche 5% Rente 92,80. 
— Zendenz: feft. 
Paris, 11. Okt. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
102,90, 3% Rente —, ungariſche 4 % Goldrente 
Sranzoien 724, Lombarden —, Türken 22.25. 
Tendenz: träge. — Rohzucker: loco 26 ö —26¼, weißer 
Zumer per Oktbr. 281/, per November 281½ per 
Ohtbr.- Januar 28¼ per Jan. - April 28/86. — 
Tendenz: — 1 — (Schtuf 
London, . ußcourſe.) Engl. Conſols 
1119/46, preuß. 4 1 Con. —, 4% Ruſſen von 1889 
104. Türken 22¼. 4% ungar. Soldrente 1028/,, 
Aegnpter 107, Platz-Discont 2, Silber 263/, — 
Tendenz: matt. Havannazucher Nr. 12 11, 
Rübenrohzucher 8/6. — Tendenz: ſtetig. 
Petersburg, II. Okt. Wechſel auf London 3 N. 93,70. 
sche 


Rohzumer. 
(Prwatberiht von Otto Berike, Danzig.) 
Danzig, 11. Okt. Tendenz: ſtetig. 8,45 M incl. 
tranſito franco bez. 

Magdeburg, 11. Okt. Mittags 12 Uhr. 


— 

fietig. Okt. 8,75 M, Nov. 8, 72¼ M, Dez. 8.82% . 
Januar-Mär; 9,00 M, April-Mai 9,171, M, Mai 
9,221), 8 — 

Abends hr. Tendenz: behpt. Oktober 8.75 M, 
Rovbr. 8.72½ M, Defbr. 8.8 ½% M. Januar-Märg 
9,02 ½ M April-Mai 9. 17½ M, Mai 9,22 ½ M. 


Butter. 
Hamburg, 8. Oht. (Bericht von Ahlmann u. Boyſen.) 
Notirung der 2 der am Bulter- 
handel betheiligten mburg. 

1. Kl. 97-102 . 2. AL 95—36 „ per 0 


Kilogr. Tendenz: feſt. 

Ferner livländiſche und ruſſiſche friſche Meierei- 
butter unverzollt per 50 Kilogr. 80—92 fehler- 
afte und ältere Butter 85—92 U Ihlesm.- 


(ft. und ähnliche frifhe Bauerbutter 70-80 M, 
galiziſche und ähnliche 70—72 M, finnländiſche Winter- 
verzollt 85—90 M, amerikaniſche verzollt . 
Schmier- und alte Butter aller Art 25—30 M. 

Unſer Markt lag in dieſer Woche bedeutend beſſer⸗ 
leinſte Butter war nur knapp zugeführt und räumte 
ſich ſehr raſch zu vorwöchentlichen und theilweiſe auch 
erhöhten Preiſen. Das Inland kaufte flotter von hier, 
während der Export noch immer nicht in den Gang 
kommen will, weil England noch zu ſehr mit heimi- 
ſcher, namentlich inländiſcher Butter verſorgt wird. 
Dänemark notirt daher auch flau bei unveränderter 
Rotirung. In jremder Bunter und allen billigeren 


Sorten find die Umfähe noch klein. Unfere Notirung 
wurde um 2 M erhöht. 


Fettmaaren. 

Hamburg, 9. Okt. (Originalbericht der „Danziger 
30.) Schmalz. Marke St. Georg, Schaub, Stern, 
Radbruch in Dritteln loco per 50 Kilogr. 31 bis 
38 M. Amerik. Jairbank, Wilcox i Tierces, Chamber - 
lain in Eimern 27—30 M. 


Futterſtoffe. 

Hamburg, 9. Okt. (Originalbericht der „Danz. 31g.“ 
Weizenkleie, gejunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. 4,20—4,60 M. Biertreber, getrocknete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 4.90—4, % M., Palm- 
kuchen, ab Harburg per 1000 Kilogr. 105—115 M. 
Baumwollſaatkuchen und -Mehl 115—125 M, Cocus- 
nuchen 123—150 M., Rapskuchen 110—125 M, 
Erdnußkuchen und Mehl 135— 160 M (in Wagen⸗ 
ladungen ab Stationen). 

—— — — — — — 


Colonialwaaren-Bericht. 

Stettin, 9. Okt. Der Verkehr im Waarengeſchäft 
war während der verfloſſenen Woche im allgemeinen 
etwas ruhiger und den Umſätzen waren für die meiften 
Artikel engere Grenzen gezogen, Heringe erfuhren in- 
deſſen wiederum gute Frage. 

Alkalien. Poftaſche ftill, Ia. Caſan fehlt, deutſche 
18—20 M nach Qualität und Stärke gef, Soda. 
calcinirte Tenantſche 6 M tranf, gef., eruſtalliſirte 
deutſche 3,25 M in Säcken gei. 

Jettwaaren. ER tet, 5 * 
tranſ. gef., Meſſina 33, ranſ. gef., 

32,50 Fi — gef.; Speiſeöl 60—90 AM tranf. 
nach Qual. gefordert; Palmöl, Lagos- 23,00 M 
Baummolifamenöl 20,50 M ver- 
ſteuert; Palmkernöt 21 M; Cocesnußöl. 
importirtes fehlt, Cochin Coprah 27,00 M 
verſt., Ceylon Coprah 24 M verſt.; Talg nach- 
gebend, auſtral. 21—25 M verſt. nach Qualität, 
Olein, inländiſches 16,50 M; eins! engl. 20,50 
U verſt. gef. Die Zufuhr betrug 2500 Geniner, 
Schweineſchmalz war in Amerika anfangs feft, 
ſchwächte ſich aber ſpäter ab. Hier hat der Verkehr 
in etwas ruhigere Bahnen gelenkt und die Umſätze 
blieben, trotzdem die Eigener einiges Entgegenkommen 
zeigten, mehr oder weniger beſchränkt. Die Zu- 
fuhr betrug 9000 Ctr. Notirungen: Morrell 31.50 M 
verſteuert gefordert, in Firkins 32,00 M verſteuert 
gefordert, Weſtern Steam- 29,00 M verſteuert ge- 
fordert, ge 31,50 M verfteuert gefordert, in 
Zirkins 32,00 1 verft. gef.; amerikaniſcher Speck 
ruhiger, ſhort clear 34,00 M tranſ. gef., fat backs 
33—36 M tranf. nach Schwere gef.; Thran unver- 
ändert, Berger Leber-brauner 18,50 M verfteuert 
19 M gef., heller Kopenhagener 23,50 M 


Gewürze. Pfeffer ruhiger, ſchwarzer Ginga- 
pore 38 M tranſ. gef., weißer Singapore 66 M tranſ. 
gef., weißer Penang 58 M tranf. gef.; Piment 25 tet, 
prima Jamaica 40. M tranf. gef.; Caſſia lignea 71 N 
gef., Caſſia flores 135 M gef.; Lorbeerblätter, 
ftielfreie 16,00 M gef.; Macisnüſſe 2,70 bis 2,90 
M; Macisblüthen 2,80—3, 10 M; Canehl 1,35— 
2 M; Cardamom höher, 56,50 M, Nelken 56 M. 
3 10 — 3 sweiſe auf normwe- 
eringe. ie rage war porjug: 
ziſche . gerichtet, aber auch in faottifmen 
Heringen, und zwar in erfter Reihe in Eromnmatfulls 
und ungeftempelten Matties gewann das Geſchäft einen 
recht defriedigenden Umfang. Preiſe find unverändert, 
für Crownlargefulls 46—47 M, Eromnjulls 42—42,50 
M, ungeſtempelte Fulls 5-40 M, Crownmatfulls 
36,50—37 M, Mebium-Fulls 33 bis 36 M, Crown 
matties 31—32 M, ungeflempelte Matties 28—32 M, 
Crownihlen 30 MM unverſteuert. Die Nachfrage für 
norwegiſche Zettheringe hier am Platze war anhaltend 
ſehr rege und führte täglich zu großen Umſätzen. Cäger 
haben ſich auch ferner nicht anſammeln könne n. Be- 


verſteuert; 


D Amtliche Anzeigen: 
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Bekanntmachung. 


Behufs Derklarung der Geeunfälle, welche der 8 zu Saalfeld Oſtpr., übergegangen 
ie vo 


Kappelshamm nach Danzig erlitten hat, haben wir einen Termin ſunter Nr. 


Dampfer „Solide“, Capitain Wingvift, auf der 


id 
ER 13. Oktober 1897, Vormittags 10½ Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), 


anberaumt. 
Danzig, den 11. Oktober 1897. 
Königliches Amtsgericht X. 


Concursver fahren. 


hren über das Vermögen des Kau 
ebngeb 2. Langenmarkt Nr. 27, iſt zur Prüfung 


der nachträglich angemeldeten Forderungen Termin auf 
den 30. Oktober 1897, Vormittags 10½ Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte bier, Zimmer Nr. 42 des 


Gerichtsgebäudes auf Pfefferitadt, anberaumt. 
Danzig, den & Oktober 1897. 


Zinck. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. 


Bekanntmachung. 


i i des Bedarfs an Kartoffeln für 
Zur Verdingung der Lieferung de en 
im Geſammtbetrage 


die Städſiſchen Cazarethe und das Arbeitshaus 
vom 1. Rovember er. bis ultimo Juli 1898 
von ca. 152000 Kg. haben wir einen Termin au 


Freitag, den 22. Oktober d. Js., Vormittags 10 Uhr, 


im Städtchen Arbeitshaufe, Töpfergaſſe Nr. 12.3, anberaumt, 
moielbit auch die Cieferungsbedingungen für die Intereſſenten 


Einſicht und Unterzeichnung ausgelegt find. 
Danzig, den 9. Oktober 1897. 
Die Commiſſion 


für die Städtiſchen Kranken-Anſtalten und das 


zahlt wurde zuletzt für Kaufmanns 33—37 M, Groß- 
mittel 27—29 M, Reellmittel 24,50—26 ., Miitet 22 
bis 23,50 M, Kleinmittel 16—19 M unverſteuert. Der 
Fang in Schweden hat noch nicht begonnen. 

Kaffee. Preiſe zogen durchſchnittlich 1½ Pf. an, 
auch in effectiver Waare kam es ju größeren Umſätzen. 
Der Markt jchlieht feſter. Notirungen: Tellicherries und 
Neilgherry 0,93— 1,00 M nach Qualität, braun Me- 
nado und Preanger 1,40 bis 1,05 M, Java f. gelb 
bis ff. gelb 0,96—1,08 M, blank bis blaß gelb 0,90 
bis 0,95 M. grün bis ff. grün 0,85 0,88 M, Guate- 
mala, blau bis ff. blau 0,98 bis 1,10 M, grün bis ff. 
grün 0,78 —0,93 AM, Domingo 0,70—0,80 M, Cam- 
pinas ſuperior 0,48—0,58 M, gut reell 0,41—0,46 AN, 
ordinär 0,34—0,39 M. Alles tranfito nach Qualität. 

Petroleum verharrte in ruhiger Haltung; das Ge- 
ſchäft ift nach wie vor ein äuferft beſchränktes; loco 
9,15 M verz. 

Neis. Bei ruhiger aber feſter Marktlage haben die 
Preiſe ſich nicht verändert. Notirungen: Cadangh 
Tafel- 26—28 M traniito, Java Tafel- 19—20,50 AM 
trant., Japan 15—17 M tranf., Patna Tafel- 14 bis 
16 M tranfito, Rangoon und Moulmain Tafel- 13 bis 
15,50 M tranf., Moulmain, Arracan und Rang oon 
11,50 —12,50 M tranfito nach Qualität, diverſe Brud;- 
forten 9,50— 10,50 M tranfito nach Qualität. 

Sardellen feſt und ſteigend. 1894er 100 M, 1895er 
97 M, 1896 er 89 M, 1897er 79 M per Anker verſt., 
bezahlt und gefordert. : 1 

Südfrüchte. Corinthen feſt, in Säcken 22,00 M 
verſt. gef.; Mandeln knapp und feſt, Palma und 
Girgenti 70 M verſt. gef., ſüße gewählte Bari 70 N 
verſt. gef., ſüße Avola 75 M verſt. gef., Alicante 
82 M verfteuert gefordert, Bisceglia 75 M verſt. gef., 
bittere Mandeln 70—80 M verſt. nach Qualität gef.; 
Rofinen, Kiup Caraburnu-Kusleſe 45 verſt. 
gefordert, extra Caraburnu 34 M verſt. gef., e 
Dourla Glem& 25 M verſt. bez., 26 M gef., ur 
Bourla 34 M verſt. gef., primiſſima Sultana 35 
verſt gef. 

Syrup ruhig, engliſcher 30 M verſteuert gefordert, 
Candis - Syrup 7—9 M nach Qualität gef., Stärke- 
Enrup 12 M gefordert. (Oſtſeeztg.) 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 11. Oktober. Wind: S. 
Angekommen: Kreßmann (S.), Tank, Stettin. 
Güter. — Frido, Meyer, Elsfleth, Kohlen. 
Geſegelt: Fremad, Johanneſen, Kopenhagen, Kolz. 
Nichts in Sicht. 


Aus der Geſchäftswelt. 

Die Ziehung der Königsberger Thiergarten- 
Lotterie ſteht ſchon in den nächſten Tagen bevor. Das 
Inſtitut, deſſen Vervollkommnung der Ertrag dieſer 
Berloofung dienen ſoll, iſt einerſeits von nicht zu unter ⸗ 
N wiſſenſchaftlicher Bedeutung für die Allge- 
meindildung und andererſeits auch ein allgemein be- 
liebter und vielbeſuchter Erholungsort. Iſt ſchon aus 
dieſem Grunde die Betheiligung der weiteſten Kreiſe 
an dieſer Lotterie erwünſcht, ſo kann der Ankauf der 
Looſe auch aus dem Grunde empfohlen werden, weil 
bei der Auswahl der Gewinne dieſes Mal beſonders 
ſorgfältig vorgegangen iſt und nur durchaus ſolide, für 
jedermann brauchbare und leicht verwerthbare Gold- 
und Silbergegenſtände zur Derlooſung kommen, dar- 
unter Haupigewinne im Werthe von 25 000, 6000 Mk. ete. 
——— ö•jF—ßßʒʒůů— C —d ſ— 


Zremde. 
Hotel Onglifhes Haus. v. Bogel, Würt, v. Niemo- 
jemski, v. Madeshi a, Riefenburg, Dffiziere. Schrader 
a. Waldhof, Rittergutsbefiher., v. Gruchalla a. Neu- 
Glintih, Rittergutsdeſitzer. Pauli a. Dt. Enlau, Offizier. 
Künſemüller g. Bramſche, Edler Dummler, Metzler aus 
Pfortheim, Meyerhof, Brandt, Jaddatz, Frank, Klebe 
a. Berlin, Cangbein, Riemann a. Magdeburg, Schierling 
. Frankfurt a. M., Stute a. Bremen, rtling aus 
eipzig, Wuilleumier a. Paris, Kaufleute. v. Dirings- 


8 „Offizier. 
besbatkers Hotel. Ritimeifter v. Grah nebft Gemahlin 


Walters Hotel. N 
a. Klanin, Rittergutsbeſitzer. v. Kries nebit Fräulein 


find 


Demnädft iſt an demſelben 


ebenda. 
1 r., den 5, Oktober 1897. 
ert 


21518 


anns 


D. „Dando“ 


Capt. Joh. Goetz, 


ladet bis Mittwoch Abend in der 


21517 


waſſer nach 

Dirſchau, Mewe, Kuriebrack, 
Neuenburg, Graudenz. 

Güter- Anmeldungen erbittet 


Ferd. Krahn. 
Schäferei 15. 


gerichtli 
ſa 


133 


Gd 


Dynamogen 


Arbeitshaus. 
V. Bozynski. unübertroffen bei A 1,50 u. N 
aufgebot Blutarmuth, 
Im Grundbuch von Duphen Nr. 5 (alte Nr. 7) leben in Ab. Bleichsucht, Adenbers, 


theilung III Nr. 1b fü 
Jahre 1888 in 


eingetragen. 


ohann Krinwinki in 


handlungen vom 6. Februar 1 und vom 4. 


1846, dem Hypotpekenauszug und der 
18. November 


Es wird deshalb der Inhaber der 5 


bei dem unterzeichneten Gericht, 


feine eee ankcheiden und Die 
eine e e anzumelden = 
falis die Urkunde für kraftlos erklärt werden wird. 


Bialla, den 4. Oktober 1897. 
Königliches Amtsgericht, Abthl. K. 


Bekanntmachung. 


Hafen-Bauinſpection Pillau. 
Das im Bauhafen auf dem ruſſiſchen Damm 


f = baggers „ 
alte hölzerne Schiffsgefäß des früheren — — een 


ie ei lich der darin 
ſowie Fele ben ua — 
leg 


Monlag, den 25. Oktober 1897, Vorm. n. v aul. 


zu entrichten 
8 Tagen nach dem Zu⸗ 
tfernt 1 8 er 
; auho — 
* (21503 


berg” ſoll im Zuſammenbange mit den 
Einrichtungs- und Maſchinenfheilen ? 
defindlichen beiden Dampfhefjiel nebit Schornſtein 
ftande wie das fragliche Fahrzeug jeht zu Waſſer 
am 
öffentlich f 
preis iſt nach erfolgtem Zuſchlage im Ter 
und muß der Bagger binnen höchſtens 
ſchlage aus dem hieſigen Bauhafen en 
— — und Abwracken auf dem 
allet. 


meiftbietend als ein Ganzes verkauft werden. 
min baar 


an den Macazın-Nermalter Ritter auf dem 
Billau, den 7. ober 1897. 
Der Hafen-Bau-Iniperiore 


r upken, der im 
Danzig verftorben iſt, 27 Thlr. 6 Sar. Erbtheil 


Die hierüber gebildete Hypothekenurkunde, beſtehend aus der 
beglaubigten Abſchrift einer Ausfertigung der gerichtlichen Der- 
November 1845, 
mit der obervormundſchaftlichen Genehmigung vom 10. Februar 
ngroſſationsnote vom 
. angeblich verloren gegangen und ſoll au 
den Antrag des Grundſtückseigenthümers, Wirths Johann Wente 
aus Duphen, zum Zwecke der Söſchung der Poſt amortiſirt werden. 
} npothekenurkunde auf- 
geforderi, ſpäteſtens im Aufgebotstermin am 10. Februar 1898, 

12 i Zimmer 
Urkunde vorzulegen, widrigen- 


(bit liegende 
hierſe ur 


Me i i es alten Baggers wende man 
egen vorheriger Beſichtigung d en Denim, 


Lindenber 


Nervenschwüächeßi®reitsaile 131/ 


zur Kräftigung 
Kranker, 
schwächlicher 
Kinder 


und 


Reconvalescenten. 


Von der ärztlichen 
Welt mit orliebe 
verordnet und empfohlen, 
weil es das 


(21499 


unter allen verwandten 
Präparaten ist. Käuflich 
in allen Apotheken für 
Flancnark ‚” Ben 
4 abe oder direct von 
3 Schneidemünl. 

estandtheile; Eiweiss 
substanz 9.30, Kohlehydrate 
60, Mineralsalze 0,42 


abgeliefert, 


isenoxyd 0,052, Phosphor- 
säure 0.074, Fett x 
Cognae 8,03, Glycerin 10 


00, 
Wasser 68,00.  Indiffer. 
Aromaticum, 


Alte Schirmgeſt. (Fifchb.) w. zu 
9 Breil, geß, Holm. 24, i. Schirmi. 


Bekanntmachung. 


0 Tage die Firma J. Goldſtein 
322 von Neuem in das Firmenregilter eingetragen und 
zwar mit dem Sitze in Saalfeld Ditpr. und als deren Inhaber der 
Kaufmann und Dampfſchneidemühlenbeſitzer Gally i 


Van ⸗Bureau, 


Jopengaſſe 38. 


Kochbau⸗Entwür fe, 
ſtilgerechte Fagçaden, 
Koſtenanſchläge, Bauleitung, 
Taxen. ſtatiſche Berechnungen 
größerer Eiſenconſtructionen. 


A. Haagen, 


Stadt und Donnerſtag inReufahr-| Bau- Ingenieur un 


ch vereidigter Bau- 
chnexſtändiger. 


N Altelt, bei jeder 


aarfarbe der Kronen- Parfüm. 


. 3.—. 
genau auf die Firma, da es viele 
e e 

n Kuhn. Darf. TS TI TReRR 
irmberg. In Dantis bei 6. KR. Wünck Wer Kauf, 


9 wo Bere 5 
Srifeur, HL Damm 13, ir. Volk. arier 


mann. Friſeur, Matzkauſcheg. 
Soeben Die erſſen lebenden [ 


° verkaufen, 
ei 2 Näheres geil. Bass 16, b. 
omtoirpulte nebit Seſſel find 


preisw. l. pk. Hundegaiie 29, I. | Off. u. 


Karpfen 


eingetroffen, Derkäufsftelle 


Markthalle, Stand 14911501: 
John Blöss, 


Abschriften jeder Art 


werden gefertigt 2» 
fiherungsanträge erledigt, 
ustav K 
Bureauvoriteher, 
Betershag. a. d. Promenade 28, 
neben dem großen Neubau. 


FCC 
Kohlenkör be und 
Ballonkörbe 


* jedes Quantum billiaſt 
. Wollenweber, 
Neuenburg Wpr. 
Korbwaaren⸗Fabriß. 


Töchter a. Trankwih, Nittergutebeſitzer. Röttenen aus 
Neumark, Rittergutsbefiher. v. Schack nebſt Gemahlin 
a. Oſtpreußen, Ritter gutsbeſitzer. Graf v. Krockow aus 
Schloß Krochow, Rittergutsbeſitzer. Major Hertell nebft 
Zamilie a. Zajonskomo, Rittergutsbeſiher. Stüve se 
Familie g. Robakowo, Rittergutsbeſiher. Riedel nebit 
Zräut. Töchter a. Semlong, Mn de Benrat 
a. Königsberg, Profeſſor a. 5. Univerfität, Rittmeiſter 
Jochheim a, Kolnau, Rittergutsbeſitzer, Dorgut aus 
Naudnitz, Aer ante deer Irhr, d. Eckhardſtein aus 
Krojanke, Rittergulsbeſſter. Frau Rechtsanwalt Kallen 
bach a. Konitz. Fuhrmann nebſt Gemahlin a. Köslin, 
Intendanturrath. Beſeſer a. Marienwerder. Hauptmann. 
Bötterling nebit Gemahlin a. Thorn, Prem.-Lieutenant. 
ehr, v. d. Diten a. Raudnitz, Lieutenant. v. Brandt 
a. Berlin, Lieutenant. Wremmangier und Sohn aus 
K mmerow, Rittmeiſter a. D. Raihke a, Prauſt, Haupt- 
mann a. D. v. Michgelis a. Stolp, Eieutenant. o. Horn 
a. Elbing, Gerichtsaſſeſſor. Meier a, Raſtenburg, Enm- 
naſtallehrer. Herrmann nebit Familie a. Konig, Land- 
gerichts-Präſtdent. Frau Bielefeld a. Berlin. Gorbe a. 
annover, Starke. Wille, Plagemann, Fengler aus 
erlin, Berger a. Stuttgart, Kranke a. Breslau, Thaler 
a. Main, Noſenthal a. Königsberg, Morting aus 
. Lewin a. Dt. Eylau, Stohmann a. Elberfeld, 
aufleute. 

Hotel Monopol. Zollhiemitt a. Alecemo, Ritterguts- 
beſſter. Temmig a. Dombromken, Gutsbeſitzer. Ziehm 
a. Damerau, Gutsbeſſtzer. v. Donimiershi a. Hinterſee, 
Ritlergutsbeſier. Görh_a. Ciffau, Gutsbefihier. von 
Rissier a. Hochzechen, Rittergutsbeſitzer. utb aus 
Barlohnomw, Rittergutsbefiter. Puhau a. Kruſchin, 
Ritiergutsbeſitzer. Rupert a. Grubrowa, Ritter guts⸗ 
besitzer. v. Tiedemann g. Düren, Major. Strehlke a. 
Oupalin, Gutsbeſiger. Born a. Krapen Oſtpr., Guts- 
besitzer, Koch a. Hildesheim, Molkerei - Ingenieur. 
Dr. phil. Bohlmener a. Berlin. Wanngw a. Schönwieſe, 
Gutsbeſitzer. Koch a. Gtolp, Gutsbeſier. Bärmald, 
v, Grabowski, Schön a, Berlin, Tominski a. Klein 
Schwochow, Dornheim nebit Gemahlin a. Magdeburg, 
Stamp a. Kiel, Krämer a. Elberfeld, Tambeck u. Sohn 
a. Thorn, Kaufleute. 

hotel Germania. Riebenſahm a. Königsberg, Ritter- 
gutsbeſitzer. Werner a. Königsberg, Lieutenant. Fräul. 
Werner a, Königsberg. Harms a. Orloff, Kitterguts⸗ 
befiter. Fürſte a. Steegen, Abminiftrator. Stubenrauch 
a. Boſen, Kittergutsbeſſter. Dr. Chrouſt a. München, 

rant. Arit. Gteinhardt a. Eguenburg, Zimmermeiſter. 

ieh a. Dirſchau, Ehrlich a. Bromberg, Heidenheimer 
g. Nürnberg, Menrath a. Hannover, Schäffer a. Breslau, 
edretti a. Hamburg, Birkholz, Birnbaum, Cohn, 
ener, Hoffmann a. Berlin, Jacoby a. Königsberg, 
Schmitz a. Hürnberg, Kohnle, a, Ceipng, Großmann a. 
1 Iſiche a. Lauenburg, Hirsch a. Eidem, 
aufleute. 

Kotel drei Mohren. Sieber a. Bröſen, Director, 
Dr. Wickel nebit Gemahlin a. Dirihau, Arſt. Zweig, 
Schulze, Fuhlrott, Blumenthal, Stiller, Simon, Liebert, 

enoch, Bärwald a. Berlin, van Hoof g. Frankfurt a. N., 

lein a. Bamberg, Kemperdich a. Cöln, Wolter aus 
Stralſund, Berger a. Remſcheid, Nacken a. Wickerath, 
Thomas a. Königsberg, Rotnes a. Ehriftiania, Böttger 
a, Hohenſtein, Frommann a. Solingen, Zepler aus 
Breslau, Michalski a. Konitz, Kaufleute. 


Hotel de horn. Frank a. Bromberg, Pfarrer. 
Wiebe und Frau a. Bülow, hönigl, Geminar-Director, 
Tarand a. Sonnenburg, Rechtsanwalt. Frau Ritter- 

utsbeſitzer Muſolff a. Schlangentin. Schultze a. Groß ⸗ 

aldran, Gutspächter. Klemm a. Jakobsdorf, Infpector. 
Betz a. Pleß O.-Schl., Kataſterveamter. Nötzel aus 
Leine, Ingenieur. Scheffler a. Marienburg, Conditor, 
Oberfeld und Frau a. Cappin, Rittergutsbefißer. Haupt 
a. Tempelhof, Baumeiſter. Teichmann a, Dresden, 
Ar Offenbach, Sueß a. Breslau, Kraft a. Elbing. 

ottolowskn a. Potsdam, Bartling a. Gleiwig, Müller 
2. Plauen, Stöckmann g. Berlin, Mentzel a, Stettin, 
Sachs a. Erlangen, Dr. Berent a. Leipzig, Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Maywald a. Berlin, Aſfecuram -In - 

ector. Djaak a. Schiewenhorſt, Dekonom. Frau 

achtigall a. Königsberg. Dr. v. Radonske a. Br. Star ⸗ 
ard. v. Buſſe a. Rieſenburg, Offizier. Kuntze a. Bölkau, 
ieutenant. Leſſing a. Berlin, Brauereibefiter. Dr, 
rocks a. Schleswig, Brov.-Schulrath, Kanzlei-Director 
Eickſen nebſt Gemahlin g. Elbing. Rogge a. Stettin, 
Architekt. Frau Dr.⸗Gotiſchaln a. Gollnow. Zerbſt a. 
Narienwerder, Dekonom, Kroner, Aopiske a. Pr. Gtar- 
ard, Amtgrichter. Bloch. Neumann, Müller a, Berlin, 

. weine. me 5 l —.— a. zu 

„ Moskau, el a. Schernber mm a. 
Bromberg, Harl a, Lübeck, Kaufleute. 8 


— — 


F Glücksmüllers J. 


} Im Zirmenresilter ift zu der unter Nr. 293 einaetra irma: 
In an 3 „Cnpeber Aaufmann San 8 Fun a sind one bekdant! 
5 e Firma und das Han ä i ; 
den Kaufmann und Dampfſchneidemühlenbeſitzer Selin Geib Rein Grosse Görlitzer — 


Klassen-Lotterie 
1. Ziehung 20. u. 21. Oktbr., 
2. Ziehung 15, bis 18. Dezbr. 
auptgewinne i. W. v. event. 
ark. 
150,000 Mark | 50,000 Mark 
100,000 Mark 40, 000 Mark ete. 
Loose 1. Kl.; !ı M 6.60, 
1 M 3,30. Vollloose, giltig 
für beide Klassen, Ji Ali, 
½ Al 5.50. Porto u. Liste 
30 3, für 1 lnobe 50 
ri 


extra. 
Metzer Domb.-Loose A 4 3,30, 
Rothe Kreuz-Loose à & 3,30, 
Porto u. Liste je 30 G extra, 
empf. u. vers, d. Bankgesch. 


Ludwig Müller & Co., 


Berlin C., Breitestr. 5. 
beim Kgl. Schloss. 


Herren-Pelze 


Krthitekt, fi 
hohem 
e beſte 


n. liefert vorzüglich 


1 
Haarfarbe, | nen ma um Aale 


de unfehlbar echt 
färbt, mit em. Nach Übernepme er auf Bag 


laſche, it die jede Tiſchler-Arbeit, 


-Extraet- ſow. Bau- u. Möbeltifcht 
Art. Adreſſen u. 4.22 wer: 


rnberg. Expedition dieſer Zeitung erbet, 
Man achte] Alte Maharipouguels werden 


gereinigt wie neu Moltlauerg. 5 Il. 


Modellhüte (chic) auch für die 
ühne geeignet, preiswerth zu 


Eine Weinbowle ju verkaufen 
Sandgrube 22, Meierei. 


Bücher 


—3. Klaſſe d. Scherlerſchen 
zu verk. Jopengaſſe in v. 


d. A. 
chule 


6 Brabenk 18. Cis2E eser 
liste * 


n 
euerver - 


eigt, 
gerät - Branche. 
eferenzen unter A. B. an Rud. 
Moſſes Caſſel. E 
Der Alleinverhauf erithlafliger 
deutiher Fahrräder für Weit- 
sun iſt zu vergeben. Be- 
ingung iſt. daß 250 Fahrräder 
gegen Bagriahlung abgenommen 
werden. Reflectanten, welche die 
erforderlichen Mittel beſitzen, 


an die Expedition dieſer Zeitung 
lenden. 


Vergütung 
m. zahlt 
burg. Cigar.-J. an tücht, 
treter. Bew. u. K. 6962 


Nohleder u. Neteband 
Dapier-Grohhandlung. Danıig. 


Ein älterer 
Eonditorgehilfe 
ſucht zum 1, Rovbr. d. J. 
reſp. ſpäter Stellung. 92 


Gefl. Off. unt. K. 267 a. 
d. Exp. dieſ. 31g. erbeten. 


Züchtige 


Verkäufer 


nden 8 Stellung bei 
alair. 
nach Maass (19490] Meldungen erbitten 


Gebrüder Less, i Dame, ae, Fam, d. auch 
Heiligenbeil. FCC 


Ein Caufbur ſche kann Ta 
Adr. u. fl. 279 an d. 


N, 

Dit Generalagentur 
einer eingeführten Glas-Der- 
ſicherungs⸗-Geſellſchaft iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu ver- 

eben und werden geeignete 
ewerber gebeten, ihre Adr. 
unter fl. i 
dieſer Zeitung 


(Stelle 


Junge gebildete Dame ſucht 


StiheundSefelichhniterin 


bei einer alleinſt. älteren Dame. 
K. 202 a. d. Exp. d. Zig. 


Landwirthin 
Königsberg i. Dr. I Fließſtr. 28. 


Kindergärtnerin 1. Klafe 


mit gut. Zeugn. ſucht Gtellg. Adr. 
u. K. 273 a, d. Exped. d. Zig. 5 


erbeten an Sale ; 
Nr., Mitiel-Zragbeim 2 


ür ein junges 
Mädchen, 
welches ihre Lehrzeit im Gpiel- 
waaren-, Papier- u. Galanterie- 
waaren Geihäft beendet bat, 
wird zur weiteren Ausbildung in 
wollen ihre Adreſſe unter 21398 e Branchen Stellung gel. 
erten 
die Epped. dieſer 


Meteorologifche Depeſche vom 11. Dhibr.*) 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraph iſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


Bar. Tem. 
Stationen. Mil, Wind. Wetter. | Tell. | 

ullaghmore 7 b 
Aberdeen 754 urn 6 halb bed. 8 
Chriſtianſund 745 til — wolkig 9 
Kopenhagen 754 SWW 4 Dunft 10 
Stockholm 755 — 4 heiter 8 
Haparanda 755 GS 2 halb bed. 8 
ü — = - Nebel : 

sk 764 IE wolkig 
EoraQueenstomn 765 2 3 bedeckt 13 
ß b 3 

| alb bed. 

Sylt 753 N 4 bedeckt 2 
Hamburg 756 W 5 Regen 9 
Swinemünde 759 SSW 5 bedecht 9 
i 

eme alb bed. 
Paris 186 Sem 2 |bedecht 10 
Münfter 760 | RM 5 Regen 10 
Karlsruhe 7166 SW A |bedecht 6 
Wiesbaden 764 Sm 2 bedecht 8 
München 767 G 3 wolkig > 
Bern 1 S beben, 8 
Wien 767 m 2 wolkenlos 6 
Breslau 765 16 3 heiter 6 
I d' ig 769 70 2 bedecht 10 
Niza 767 ſtill — wolkenlos 11 
Zrieft — | — — — — 


Scala für die Windſtarke: 1 leiſer Zug, 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 
ſteiſ, 8 = ſtürmiſch, I = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orhan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein ziemlich tiefes barometriſches Minimum, nordoſt⸗ 
wärts fortſchreitend, liegt an der mittleren normegi- 
{hen Küſte, über der Nordſee ſtarke, weſtliche Winde 
verurſachend. Am höchſten iſt der Luftdruch über 
Südfrankreich. Bei durchſchnittlich mäßigen ſübdlichen 
bis weſtlichen Winden iſt das Wetter in Deutſchland 
wärmer und vorwiegend trübe. Meiſtens iſt Regen 
gefallen; die Morgentemperatur liegt im nordweſtlichen 
Deutſchland meiſt etwas über dem Mittelmerthe, nur 
auf den Hebriden iſt das Barometer wieder ftark ge- 
ſtiegen, ſo daß wieder Abkühlung bei veränderlicher 
Witterung demnächſt erwartet werden dürfte. 


Deutſche Seewarte. 
) Verſpätet eingetroffen. 


Verantwortlich für den polltiſchen Theil. Feuilielon und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und prebintelen. Handels-, Marine» 
Theil und den übrigen redactionenen Inhalt, lowie den Injeratenigeilt 
A. Klein. beide in Danzıg. 


— 


Briefe und Rechnungen 
ordnet man am besten ın 


F. SOENNECKEN’s 
BRIEFORDNERN 


D. Reichs Patent 


Usberall vorrätig. 7 St.Mı25 1 Tocler M 1.30 
(ENV. F.SOENNECKEN« BONN » LEIPZIG 


Nk. 250 pr. Mon. 
e. alt. ſolid. Ham- 


Benf. Beamter, 58 J. alt. ſucht 
1 viel welcher Art, 
er- geg. ger. Vergütigung. Adr. unt. 
a. H. K. 282 a. d. Exped. d. Ztg. erb. 
481 5. T Mapa. K. 1. a. Aufmart. 
melden Fleiſchergaſſe 40, 3 Tr. 


Zu vermiethen. | 


amburg. 


Der 
große Laden 
Gr. Wollmebergafjel 


iſt per fofort zu vermielhen. 
äheres Hundegaſſe Nr. 25, 


Krebsmarkt / 


iſt ein Logis von 4 Zimmern 
Küche und Zubehör, vom April 
nächſten Jahres zu vermiethen. 


Yanggafle 59 


iſt eine Wohnung von 
7 Zimmern und Zubehör 
zum 1. April 1898 zu verm. 
Beſichtigung 11—1 Uhr. 


(21496 


bei älterer gebildeter Dame. 
Offerten unter g. 277 an die 


pe dition dieſer tg. erbeten. 
Fein möbl.gr. Border. qſeſch 
u vermiethen 1. Damm 1, II. 


bill iet 
Keller n un 


in möblirtes Borderzimmer i 
Hundegafie 39,2 Tx. zu vermieth, 
etheiligung an einer 
Jagd 
oder kleine Jagd zu pachten 
Sed Angebote mit Preis 55 


. 275 an die Expedition diefer 
Zeitung erbeten. (2j511 


Niethgeswche, 


d. 31g. 


in er Exped. 
einzureichen. 


In der Nähe der Heil. 
Geiſtgaſſe wird ein 


Lotal geſucht 


von 6—8 Quadratmeter 
Größe zum Aufſtellen 
— — 
0 en u. K. 
ee len d. Ztg. erb. 


viele b. h. Geh. 
juht Keyroth, 


Inter riecht. 
erſekünbaner wünſcht 3 


iel den zu ertheilen 
ilfeſtun R 
Sr u.4.26% a. d. Exp. d.3tg.erh 


Quittungsbücher, 
zum Quittiren — Hausmiethen. 
2 un 2 
Zinſen Quittungsbücher 
ſind 8 Beben 15 der 
Expedition der 


„Danziger Zeitung“. 


er, 


unter 


47 an 
Zeitung erbet, 


| | — nübertroffen in der Reinheit det Darkellung. 
alt 0 n To k nye r _ geiproden in den nch viſtiſciflide Zeitiärften un 
55 Beſelſchajften. 
| h erry — Als vorzüglich anerkannt von den erſten Wutoritäten, 


— Cingefühtt in vielen Krankenhäusern und Lazarethen. 


Kochvergohrene Weine aus Malz. 


— Ueberall zu haben in den bekannt gegebenen Verkaufsstellen. — ; Deutsche Malton-Gesellschaft Helbing & Co. 
Wandsbek bei Hamburg. (21394 


Haupt-Depot: A. Fast. Material- und Delicatesswaaren, Danzig, 


= Für 1 Mark können in der 8 1 Geminnsiehung 13. Oktober, En 8 
25 0 Gold- und Silbergegenſtände i. M. v. M gewonnen werden. 2000 Gewinne, Werth Be 7 
W. A der Gewinnchancen empfiehlt es in mehrere Cooſe aus verſchiedenen Tauſenden qu 4 1 — gage als 
tom M. Coosporto u. Gewinnliſte 30 extra. empf. d. General-Agentur v. Leo Wolff. Aönigsberg i. 995 
owie hier durch die Herren: Carl Feller jun., S. Scheuer, Alb. Blew, Wilh., Berent, 9. Wonhe, George gage, N. Kae Theodor Bertling, W. Diederich (vorm. Julins Sauer), J. J. Corent, Herm. Lau- J. Wi * 


Ste Vehlerreihiche stadt. E Crater. 


Neolkurſt für Frauen. Beginn den 14. Oktobet. „Pirscion; Heinrich Bond, 
Allgemeine Unfall Wuhan Seſellſchat Ä | 


Litteratur, 2 fündig, Herr Direktor Meyer. 
Entsin, 2 Rünbie, de Herr Gymnaſtallehrer Steiner. Abends 7 Uhr. 


Zug 4. 7 finde. Ag ed tee Abonnements-Vorſtelluns. BDA 
Rechtskunde, 1 ftündig, Herr Landgerichtsrath Wedekind. “ Abonnementsbillets haben Biltigheit. 
IB Rovität, Zum 2. Male. Rovität, 


A ſchichte, 1 ftündig, Herr Oberlehrer Dr. Oſtermener. 

Geschichte. 2 1 Fel B. Lindenberg, Lehrerin der 
Dictoriaſchule. 

Bei genügender Betheiligung werden Mathematik und Natur- 


Wien. 


Conceſſionirt für FE. ız Miniſterialerlaß vom 17. Juli 1896. 


Weltſtadtfieber. 


Seeed Kurſe eingerichte „ Brofpehte in unſerm Bureau Bolleingezahltes Actien-Rapital: g Gewährleiſtungsfonds: Schwank in 3 Aufzügen von Heinrich Stobiger, 
1. — en werden vom 1. Oktober im Bureau täglich und 2 Millionen Mark. : ueber 5 Millionen Mark, We N 


Sandgrube Montag u. Donnerſtas von 
21.42 ue. AR von 4—5 Uhr ea 


entgegen genommen. Der Vorſtand. 


N da Bürger, r N 1 5 Kirſchner. 
ilhelmine, ſeine 1 
ö 2 ene Componift,beiber Schwieger: ea. 


Die Geſellſchaft übernimmt gegen niedrige Prämien und coulanteſte Bedingungen 


— — a) (her Ania. m dae nrg Bene Daunen ga ‚ee BR un ee Ludwig Lindihoff. 
„ 12 2 „welche ihnen bei oder außer ihrer Berufs gkeit, zu Hauſe o Sophie deſſen Frau er Janny Rheinen, 
Grosse Görlitzer Klassen-Lotterie. 2 — b der Grenzen europas iu Waffer und iu Lande juſtoßen können, 5 Seal ianeli, Operetenlängerin Feu Aleon, = 
I. Ziehung am 20. u. LI. Oktober 1897. Beſondere Bortheile vor jeber Eoncurrenz: Bas Eteioib: ; ei nenn ge I 
von rr ua Zei SE aa ur 


Die Geſellſchaft zahlt in allen Fällen bleibender Invalidität die Entſchädigung — Miegs, Pfenfimädchen bei Friedland 


— „. Ella Grüner. 
Kr nr ug Geſellſchaften in einer reducirbaren Rente, ſondern — ſtets in voller n * 


Alexander Calltana. 
Bruns Galleiske. 
Oscar Steinberg. 
l Schilling. 

mil Werner. 


lauen 250000, 150000, 
100000, 50000, 40000, 


im Ganzen 17 347 Gew. von Mark 732 000 W. 


1/,Orig.-Loos 1. Klasse M. 6,60, ½ M. 3,30, 


5 Loose M 31,50, 10 Loose M 60.—. 
1 Voll-Loos, für beide Ziehungen gültig, M 11, ½ M 5,50. 
5 Voll-Loose M 53,50, 10 Voll-Loose M 100,—. 
Porto und Liste für beide Ziehungen 50 Z. (21123 


M. Frenkel jr., san be 


Fe 


be in Baar. 
b) Derfiherung gegen die Folgen der gefehlihen Haftpflicht unter Garantie voller Er- an Schumann 


leiftung und empfiehlt beſonders: I. Ausgeber . » 


Haftpflicht- Berficherung FF 


N ü er Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfans 7 Uhr. Ende vor 10 Uhr, 
für e — Pere a nerhabe — Mittwoch. Abonnements Dorſtellung. B. D. B. Heimchen am 


d. 
äser, Radfahrer, Dienftherr- un o Familienvorftand te. SE eee e 
General- Agentur für Weſtpreußen 2 N 


ale. Bochſprünge. Schwank. Hierauf: Balletdivertiffe- 
Feast & Co. in Danzig, 


ment. 
Treitag. Abonnements-Vorſtellung. B. D. D. Die weiße Dame, 
getterhagergaſſe Nr. 1. I. 


.. 
Vellow-pine-Fußböden, 
Thãtige Agenten und a gegen hohe Proviſionsbezüge 
ucht. 


25—33 mm ftark, 
(21522 


—yaA—ꝓ——“ K 2 


* 
A 
e 
* 


fertig gebobelte 
Riemen- und Gtab-Fußböden, 


Specialität: Berdoppelungs-Fupböden, 


10 und 14 mm fi 
ohne Entfernung ber alten "Suhbdben und Fußleiten anzubringe 
fertig verlegt. (14956 


A Aal Eichene SFuhböbden, 
BE 90°]. gArautIrE. EEE BEE 00°). garanfirt. Bolgalter etien-Belelicuit für ue 


2 c © en On,, 
a ei J. Heinr. Kraeft 


— in Wolgast. — 
Bertreter 


Franz Jantzen in Danzig, Pfefferſtadt Nr. 56. 


EX==THEE 


it d a 
nr rause & Co., Iserlohn. 

Unübertroflen, den beiten — ebenbürtig. 

Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


| gr ET Versand 
| Bee 

N 

N 


der vorzüglichen 


1893r Cuvdos 


Bes 5 empfehlen: 
abel Sell 


40000-400001 . 


Rothlack Extr „ 1000010000. J Prämiei.W.von150000 . 
S Coblenz. Wa aer Kar iz 8 7 5000 ⸗ 5000. 15 I. 100 000-1000000. 
eri dey. @ 2000 3000. 1.32222 50000 = 60000. BERLIN W. Leipziger $tr.22 
! 2000 2000. 15 Io. 1000 = 10000 „ Beste Mischungen, feinster Geschmack 
8 5000 „ 
u: Biss 8 * 5 37 4000 Pr 000 , "Ueberall vorrätig von a W 2 Mk. an. 
: Gesundheits. % 19 > 060, 2 2 7160 = 10000 } era 
il Thomalla Later . 
5 1 ® 2 60 > 2000, 8 us [— . um Lehrling der Herr un eister spricht: 
5 n eue el EI “ 7 N 40 s 150, 1426 2. ” 4 —— = ee A n rg ir haben, 
27 1 © 200. An; 2. 20 = 2000 > i Be kanı nat aldi 
4Ehrendiplome. 9 goldene Medaillen B.. 12 = 88500.| 800 , 8 = 120000 . Ein Gläschen von dem „ Bittern kin. 
Will einer was für seinen Kopf, 


— — h— 
606 cen L 60m. 162 00 m. | 97 ent Int n570 000 m 


Bel Loosen, die zur zweiten Klasse gekauft werden, ist die Einlage der 
ersten Klasse nachzuzahlen. 


Preis der Loose J. Klasse / M. 6,60, ½ M. 3,30, 
II. 5 7.¹ „ 270, Us * 2,20, 
Preis der Voll-Loose = 1 1a IE, ½ „ 1—, ½ „ 5,50. 
porto and Liste 30 Pig. (für Voll- Loose 50 Pig. ). 
Loose versende ich geg. Einzahlung auf Postanweisung od. Nachn. d. Betrages. 


Carl Heintze, genera-octit, Berlin W. 


Unter den 11 8 (Hotel Royal). BE 


ertreter für Westpreussen: Carl Feller jr., Danzig, Topengusss 13. 
Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. (17378 


So gieb ihm aus dem weissen Topf. 

Thut einem etwas anders weh, 

So gieb ihm nur Camillenthee. 

Doch will er seinen Husten stillen, 

So gieb Fay’s Sodener Mineral- 
Pastillen, 


Tay s ächte Sodener Mineral-Pastillen 


sind à 85 3 per Schachtel in allen A 
Drogerien Seh ineralwasserhandlungen en 


Nachahmungen weise man zurück! 


werden nur von der Firma 


b. Mühlinghaus Pet. Joh. Sohn. Lennep 


als alleinig ee Fabrikanten 
angefe: 
ebenso angenehm im Sommer als im 
inter zu tragen. 


Gesetzlich geschützt. Doppelgewebe. 


Unterschicht t gerinpt, nimmt keinen Schweiss auf, äussere 
Schicht gut aufsaugend, somit Bar der Körper stets 
ocken. Gesundeste, dauerhafteste und bil up Unter- 
kleider, filzen nie und gehen beim Waschen nicht ein. Keine 
Imprägnirung durch künstliche Mittel. 


N 1 and 5 en fsstellen in Danzi 
A. Hornmann Nach ewiez, Langgasse 0 
A. van der See Nacht W. Brunkew. Holzmarkt 18. 


Vertreter fürWestpreussen, Posen u. Pom 2 
Emil Gehrt, Danzig, Holzmarkt 5. — 138 


EUCASIN zert 


Bestes und billigstes — ni — —— denke egen füp 
Bleichsüchtige, Lungenkranke, Ma, e, Genesende, 
der und schwächliche Zareszen: © eines Milohpräparat. 
Nährwerth: 1 Kg Euoasin mehr als 4 Kg bestes Fleisch, Die 
Lehn versendet eine Kostprobe Eucasin nebst Kochrezepten 


franco essen, Binsendan von 40 Pfg. in Briefmarken. -Preis 
A Büchse Mk. 1.25. 


V 2 Zum directen Bezuge 
an dne n 


Consumenten a 257 468. 5 0 un 1 1885 Pf. 


ist der einzig richtige Weg. . . — 
Für die Reinheit meiner Weine garantire ich, 


Wallhausen (Rheintand), Jacob Mittwich, Winzer. 


Fahrrad-Reparaturen 


Anfertigung neuer Achsen, Konusse, Herstellung defecter 
Rahmen u. Vorderradgabeln, Ersatz neuer Naben, Spannen 
der Räder, Aufziehen ace er u. Varoh ‚Aepariren der 
chläuche, — nz Eempt ausgeführt $ alungen jeder 


W. Kessel & Co., 
2 9 Werkstatt mit Kraftbetrieb. * 


Mann & Stumpe’s 
Mohair-Besenborte 


für Geiden- und Stoff-Kleider unentbehrlich, 
nimmt infolge glatter und elafliiher Plüfchfäden keinen 
Gtaub an, übertrifft an ai eit und elegantem Aus- 
ehen alle anderen Fabrikate. Jede Pappe trägt die 
Namen der Erfinder. 


In großer Farbenauswahl am Lager bei: 
Alb. Zimmermann, 
Canggaſſe 14. 
Otto Harder. 
Große Krämergaſſe 2—3. 


ORIENT 


Danzig. — 102. 
mit dem deutschen 66 ¹ 8 Schnelldampfer 
5 MBIA“, 


Durch directen . unſerer 8 
Prima heil leuchtende 8 chul- 

ei d össten, schö U MBIA, Schiffe der WW. ö | 10 rüm 
—. yon Hamburg, den 18. Fehr 1898. Rückkehr nach Hambarg, 7. April 1808, Ieh die 


. EEE u a 2 ren viel Geld. Utensilien 


‚sowie Hötel, all illi 
ämmtliche Landtouren, so 2 „gine a Keen erersten Ranges entsprechende FR — 9 dieſe dei Ad- empfiehlt billiaſt die Bapierhdlg, 
Grösster Comfort, * — eee weitgehendste Sicherheit. 12 Gt. 2 St. 28 S. Clara Bernthal Goldschmiede 
ungen zur RER — zu aa an ke Linie, Abtheilung: b varkehr, Hamb a 50 . 953. #02. ; 5. — 
amburg- nie ung Pa aber 7 
urg-Ameri a he lung Parsonn % „Aurora“, Basslühliht - Be- Druc und Perles 


ſellſcha 
In Danzig: Rund. Kreisel, Brodbänkengasse Sl. (#10741slau Bee, Schleheble 8. A TE Kaſemann in Penis 


